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Deulſchlands Veitritt zum Völherbund. 
In Völkerbundskreiſen hat man mit Ueberraſchung davon 

Kenntnis genommen, daß die deutſche Regierung ein Ein⸗ 
trittsgejuch vorbereitet. Dieſes Geſuch ſoll in einer umfang⸗ 
reichen Denkſchrift dem Völkerbund vorgelegt werden. Es 
heißt, daß in ihr ein Ratsſitz gefordert und dem Verlangen 
Ausdruck gegeben wird, daß Deutſchland kein neues Kriegs⸗ 
ſchuldbekenntnis abzulegen braucht und zahlreiche Vorbehalte 
für den Verſailler Vertrag gemacht werden. Da der Ab⸗ 
ſchluß der jetzigen Völkerbundstagung für den 28. September 
geplant iſt, dürfte ein Geſuch in der angeblichen Form kaum 
noch angenommen werden. Es verlautet jedoch zuverläſſig, 
daß bereits in zwei Monaten eine außerordentliche Völker⸗ 
bundsverſammlung in Genf geplant iſt, nachdem die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen über techniſche Einzelheiten er⸗ 
ledigt ſind. „ 

Der „Soz. Parlamentsdienſt“ bemerkt hierzu: Es iſt 
richtig, daß Deutſchland noch in dieſer Woche einen Schritt 
unternehmen wird, der auf den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund hinausläuft. In welcher Weije dieſer Schritt 
jedoch unternommen und ob das deutſche Aufnahmegeſuch in 
Form einer Denkſchrift an den Völkerbund gerichtet wird, iſt 
bishber noch zweifelhaft. Darüber dürfte am Dienstag das 
Reichskabinett entſcheiden. Richtig iſt, daß der Reichskanzler 
Marx für den ſofortigen Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund iſt. Es verlautet übrigens, daß Streſemann der glei⸗ 
chen Anſicht ſei. 2 

Das Genfer Friedens⸗Abkommen. 
In der Vollverſammlung der dritten Abrüſtungskommif⸗ 

ſion gab Beneſch am Montagnachmittag Bericht über die Ar⸗ 
beiten der Unterkommiſſionen, deren Ergebnis jetzt in einem 
vorläufigen Projekt vorliegt, das noch kleinere Umänderun⸗ 
gen erfahren kann, aber im ganzen ein Syſtem darſtellt, das 
dem Krieg kaum noch eine Tür offenläßt. Noch in keiner 
Evoche der Geſchichte, erklärte Beneſch, hat ſich eine derart 
vollſtändige und berufene Körperfchaft zuſammengefunden in 
dem Beſtreben, den Frieden für immer zu ſichern und den 
Krieg unmöglich zu machen. Durch die Möglichkeit der An⸗ 
wendung der Beſtimmungen des Art. 17 des Völkerbunds⸗ 
paktes werden ſich auch die dem Völkerbunde noch fern⸗ 
ſtehenden Staaten dieſem Syſtem nicht entziehen können. Das 
Protofoll bedeutet keine Veränderung des Paktes, ſondern 
höchſtens inſofern eine notwendige Ergänzung, als zum 
Unterſchied des Paktes ſich die Mächte verpflichten, ſofort, 
nachdem der Angreifer feſtgeſtellt iſt, auch zu militäriſchen 
Sanktionen öu greifen, während der Pakt die Staaten nur 
zn ſofortigen wirtſchcftlichen und finanziellen Sanktionen 
verpflichtet und die Ergreifung militäriſcher Sanktionen erſt 
nach Entſcheidung des Rates vorfieht. 

In der ſich anichließenden Diskuſſion ſprach als erſter 
Redner der engliſche Delegierte Henderſon, deffen Ausfüh⸗ 
rungen dentlich erkennen laffen, daß ſich der engliſche Stand⸗ 
punkt im Berlaufe der letzten Woche nicht derart verichoben 
hat, wie manche Kreiße aunehmen. Henderſon ſagte ungefähr 
folgendes: Die Grundlage, auf der das ganze Protokoll 
ruht, iſt die Einführung der obligatloriſchen Schiedsgerichts⸗ 
barkeit für alle Staaten. Artikel 36 des — ttuts des Inter⸗ 
nattionalen Schiedsgerichtshofes, der dieſe vorſteht, wurde 
ſehr forgfältig von den Juriſten überprüft, die aber keinen 
Grund zu Ergänzungen fanden und erklärten, daß ſeine Be⸗ 
ſtimmungen genügend belaſtet feien, um jedem Staat den 
Eintritt ohne Vorbehalt zu ermöglichen. Trotzdem hat Eng⸗ 
land einen wichtigen Vorbehalt zu machen, wenn es die 
obligatariſche Schiedsgerichtsbarkeit annimmt. In Fällen, 
in denen die engliſche Flotte im Auftrage oder mit Zuſtim⸗ 
mung des BVölkerbundes in kriegeriſche Operationen ver⸗ 
wickelt iſt — und wir geben das feierliche Verſprechen, daß 
iie nie ohne die Zuſtimmung in Tätigkeit treten wird — ver⸗ 
langen wir die volle Handlungsfreiheit für die Flotte, die 
ja ſchon im Intereſfe der ſchnellen Sicherung des Erfolges 
unumgünglich iſt. Niemand kann wünſchen, daß der ſtändige 

Gerichtshof eine Körperſchaft zur Ueberprüfung milttäriſcher 
Operationen wird. Wir ſchlagen deshalb für Artikel 4 des 
Protokolls eine diesbezügliche Ergänzung vor. Diejfer Ent⸗ 
wurf ifr aber mir ein erſter Schritt, und felbſt wenn er durch 

alle Parlamente angenommen und ratifiziert iſt, wird er 
erſt einen Aufang zu einem großen Wert bedeuten. Die 
ſchmierigßte Aufgabe, die Abrüſtung, bleibt noch zu erfüllen. 
Geben wir uns keinen Illuſtonen über die Leichtigkeit ihrer 
Löfung hin, aber feien wir gewiß, daß dieſes Protokoll die 
Grundlage zum Erfolge ſchafft. 

  
Neuer Skandal in Thüringen. 

Staais bankyrãhibent Lseb lest ſein Amt nieber. 
Thüringen bat ſeinen neuen Skandal. Endlich hal es ben 

Staatsbankpräſidenten Genoſſen Loeb niebergehetzt, wie es 
die Deutichvölkiſchen verlangten. Der Streich gelang, weil 
Lves es für nuuter ſeiner Bürde hielt, mit einer Regierung 
mweiter zuſammenzuarbeiten, die Vergehen gegen die Geſetze 
nud ähre falſche Auslegung für ihre oberßte Aufgaße bielt. 
Der thüringiſche Staatsbankprãäfident in gegaugen nicht als 
geichlagener Mann. er hat ſein Amt in dem Angenblick anf⸗ 

    

geöwungen werden ſollte, dem thüringiſchen Ordnungsblock 
zu zeigen, daß er vom gleichen geiſtigen Kaliber iſt wie die 
thüringiſche Regierung. Auf dieſe Würde hat Loeb mit 
gutem Recht verzichtet. Er iſt zwar vom Amte zurückgetreten 
Und hat vor ſeinen Feinden das Feld freiwillig geräumt, aber 
dieſer Rücktritt iſt für ihn ein moraliſcher Sieg, für die 
thütringiſche Regierung eine Aechtung. 

Aus dem Wortlaut des Entlaſſungsſchreibens, das Loeb 
an die thüringiſche Regierung gerichtiet hat, ergibt ſich, mit 
welch niedrigen Mitteln und welch niedriger Geſinnung die 
Beauftragten von Dinter und Genoſſen ihr Opfer ſuchten. 
Ja, man hat ſich nicht einmal geſcheut, auf Grund einer 
Denunziation irgendeines Völkiſchen in ſpäter Nachtſtunde 
das Gebäubde der Thüringiſchen Staatsbank zu umſtellen und 
eine Hausſuchug, die ſich gegen Loeb richtete, vornehmen zu 
laſſen. Der Sinn war, in den Koffern des inzwiſchen ab⸗ 
gereiſten Staatsbankpräſitdenten Akten der Staatsbank zu 
ſuchen. Welcher Art mag die Geſinnung einer Regierung 
ſein, die einem Staatsbankpräſidenten, der Thüringen zu 
einem wertvollen Finanzinſtitut verholfen hat und einwand⸗ 
frei aus dem Amt unter Anerkennung ſeiner Fähigkeiten und 
Leiſtungen geſchieden iſt, die Polizei auf die Bude ſchickt, um 
ſeine Koffer einer Reviſion unterziehen zu laſſen? Lveb hat 
ſcheinbar gewußt, mit wem er es zu tun hatte. Denn ſeine 
Koffer wurden geſchnürt in Gegenwart höherer Beamter der 
Staatsbank. Er war ſich klar, daß ſeine plötzliche Abreiſe, die 
nichts anderes als einen Proteſt zum Ausdruck bringen ſollte, 
Denunzianten zu falſchen Behauptungen Gelegenheit geben 
würde. Auf dieſe Behauptungen iſt die thüringiſche Regie⸗ 
rung natürlich prompt hereingefallen. Sie wollte Loeb unmög⸗ 
lich machen, aber die Blamage trifft ſie, niemanden anders. 

  

Englands innenpolitiſche Spannung. 
Der ägyptiſche Premierminiſter wird am Dienstag in 

London eintreffſen und am Donnerstas ſeine erſte Begegnung 
mit Macdonald haben. Die Ausſprache wird nur inoffiziel⸗ 
len, informatoriſchen Charakter haben. Ueber die ägyp⸗ 
tiſchen Forderungen wird nichts entſchieden werden ohne eine 
jſormelle offisielle Konferenz. Macdonald hat im Kabinetts⸗ 
rat erklärt, daß er entſchloſſen ſei, die Angliederung des 
Sudan an Aegypten und jede Beeinträchtigung der Ver⸗ 
teidigung des Sueskanals abzulehnen. 

Aus der Kabinettsſitzung vom Montag iſt weiterhin 
bekannt, daß das Unterhaus, das am 30. September zuſam⸗ 

    

mentritt, nur das Geſetz über die iriſche Grenzfeſtſetzung 
verabſchieden und dann für einen Monat in Ferien geſchickt 
wird. Dann erſt: ird der Parlamentskampf um den engliſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag kommen. In den Kreiſen der Arbeiter⸗ 
partei glaubt man, daß dieſer Kampf nicht. zum Sturze der 
Regierung führen wird, ſondern die Entſcheidung erſt im 
Frühjahr kommt, wenn die Regierung das neue Budsget ein⸗ 
bringt. Dieſes Budget ſoll entſchiedener vom Geiſte der 
Arbeiterpartei durchſtrömt ſein als das erſte, das in ſeinen 
Hauptzügen ron der früheren konſervativen Regierung über⸗ 
nommen worden war. 

Am Sonnabend kam auch der parlamentariſche Sekretär 
des Finanzminiſteriums, Ben Sppor, in einer Rede auf den 
ruſſiſch⸗engliſchen Vertrag zu ſprechen. Er ſagte, die Arkeiter⸗ 
partei habe nichts mit den-Methoden der Sowjetregierung 
gemeinſam, aber wenn Großbbritannien ſich weigere, mit 
dern zu verhandeln, deren Regierungsſyſtem von ſeinem 
eigenen abweiche, ſo würden nur mit ſehr wenigen Ländern 
gute Beziehungen hergeſtellt werden können. Im geger⸗ 

wärtigen Vertrag ſei eine Anleihe an Rußland noch nicht 
vorgeſehen. Er enthalte zunächſt das Verſprechen Rußlands 
auf Bezahlung beſtimmter Kategorien britiſcher Gläubiger 
Rußlands. Wenn dieſe Verſprechungen eingelöſt werden und 
nicht früher, wird die Frage einer Anleihe ſpruchreif. Die 
Bedingungen dieſer Anleihe würden in beiderſeitigen Ver⸗ 
handlungen feſtgeſetzt und dann dem Parlament unterbreitet 
werden. Man dpürfe ſicher ſein, daß für dieſe Anleihe alle 
erforderlichen Garantien auch dafür geſchaffen würden, daß 
ihr Ertrag in keiner Weiſe für die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda verwendet werden kann. In ähnlicher Weiſe ſprach 
auch der Geiundheitsminiſter Wheatley am Sonnabend über 
den ruſſiſchen Vertrag. Die weſentliche Bedeutung des Ver⸗ 
trages ſei die Schaffung friedlicher Beziehungen zwiſchen bei⸗ 
den Ländern. England und Rußland ſeien aufeinander an⸗ 
gewieſen. Die engliſche Hilſe für Rußland werde im weſent⸗ 
lichen in der Lieſerung von Maſchinen und anderen Waren 

beſtehen, die Rußland nötig hat. Die Hilſe für Großbritan⸗ 
nien ſei darin zu finden, daß England der ruſſiſche Markt 
erſchloſſen wird und dadurch die Laſt der Arbeitsloſgkeit ver⸗ 
mindert würde. — ů‚ 

Kapitalflucht in Frankreich. Die frauzöſiſche Regierung 
ergreift weitere Maßnahmen gegen die Kapitalflucht. Es 
wird jetzt verſucht, zu verhindern, daz bei Verwertung der 
Zins⸗ und Dividendenſcheine von über die Grenze geſchafften 
Papieren die Steuer umgangen wird, die im Inlande er⸗ 
hoben werden würde. Die Zweckmäßigkeit der Verordnung 
wird allerdings in Bankkreiſen ſtark bezweifelt: insbeſondere 
weil die Banken in Holland, Belaien, Schweiz, England ujw. 
das Bankgeheimnis keinesfalls aufzugeben bereit ſein 
werden. 

    

    
  

  

  

  

  

Zeichen nahender Götterdämmerung. 
Zum neuen Buche Francesco Nittis: Die Tragödie Europas — und Ameriha? 

Bon Ton 

In der Geſchichte der Menſchheit iſt wohl das geſahrvollſte 
Menetekel. den nahenden Untergang einer Klaſie verkün⸗ 
dend, immer dann erichienen. wenn Angebörige der berr⸗ 
ſchenden Klaße ſelbſt zu zweifeln beaannen, ob durch das be⸗ 
itehende Syſtem eine Fortentwicklung der Geiellſchaft, ja, ob 
ihr fernerer Beſtand überhaupt gefſtchert ſei. 

Meßr noch als der Krica ſelber haben ſeine Folgen u. à 
insbeſondere die als Ausfluß kapitaliſtiſchen Machtſtrebens 
zuſtande gekommenen Friedensverträge die herrichende Ord⸗ 
nung in Europa erſchüttert, ihre letzten Sellen bis ans Nfer 
der Neuen Welt ſchlagend. Noch bis beute, zebn Jahre nach 
Kriegsausbruch, konnte ein wahrhaftes, ein friedliches, der 
Knltur dienendes Zuſammenarbeiten der Völker nicht er⸗ 
reicht werden. Mit welchem Grauen iſt jedes Erinnern füb⸗ 
lender Kriegsteilnehmer an die gräßlichen Schrecken des 
Bölkermordens begleitet! Nicht einmal die Ueberzengung 
ſenkt Troſt in ihre von vergangenem Schreck aufgewüßlte 
Seele, daß ſolcher Wahnſinn der Selbüvernichtung nur ein⸗ 
mal über die Menſchen kommen mußte. um für immer die 
Ueberzeugung wach und tätig werden zu laſien: Nie wieder 
darf und wird ſolch Verbrechen am Leben des einzelnen und 
der Völker ſich wieberbolen! 

Und doch zieben ichon neue Gemwitterwolken am ver⸗ 
düſterten Beltenborizont zuſammen, jin daß der amerikaniſche 

Senator Ceſar Unberwvod noch einem Beſuch Eurvras der 
Ueberzengung Ausdruck geben muöte, daß heute in Enrova 
mehr Uriachen zum Kriege da feien als im Jahre 1914 and 
daß, wenn bisher kein neuer Krieg ausgebrochen. dies nicht 
em Maugel eines Casus belli liege, ſondern in der wirtichaft⸗ 
lichen und finanztellen Erſchöpfung Europas. So wenia war 
dieſer Seltkrieg. wie man auf allen Fronten den Bölkern er⸗ 
zählte, der letzte aller Kriege, daß nach dem Berichte Nittis 
heute in Europa über drei Millionen achthunderttauſend 
Mann uuter Waffen ſtehen trotz der weitgehenden Entwaff⸗ 
nung der Beſietzien und daß für Rüſtungen in Europa aus⸗ 
gegeöen wurden 

ir Jahre 1918/14 1400 Millionen Dollar 
im Jaßre 1923 3100 Millionen Dollar. 

Und nach den Feſtſtellungen des italieniſchen Oberüd 
Zugarv. eines Dedenkenber Fachmannes der Militärtattſtik, 
ſoll üch die höchſte Intenſität der Kriegsarbeit in den fünf 
Staaten Frankreich, Polen. Numänien, Tſchechoſtowakei und 
Belgien konzeutriert baben, den Ländern alſo des Wengt- 
ſchaffenen franzöſiſchen Imperinms, das ſeine So 

Eeü aur 

i Sender. 

und gefahrvolle Wirkungen Nitti ganz ausführlich darlegt. 
Aber Nitti hält alle Komponenten des franzöſiſchen Impe⸗ 
rialismus für höchit unſicher, glaubt nicht, daß er ſein Ziel 
erreichen und ſichern könne. 

Seine Grundſchwäche betrachtet er in der völligen Ab⸗ 
weſenheit einer moraliſchen Idee, die freiwillig Spmpatbie 
und Zuſtimmung finden könnte, jener Sympathie, die ein 
Napoleon I. beim Niederichlagen der europäiſchen Throne 
noch gefunden, da auf ſeiner Seite die ſtarke moraliſche Macht 
des demokratiſchen Gedankens, der Gedanken der Revolution 
war, jo daß er der Menge als der Mann des Schickals er⸗ 

ſchien, der ihre Prinzipien in Geſchichte überſetzte. Aber nicht 

nur dieſer moraliſche Gedanke ſehle dem Streben nach der 
franzöſijchen Hegemonie von beute, ſondern auch die Haupt⸗ 
ſtützpunkte ſeiner Politik ſeien ſchwankend: Belgien, das bald 

auf ſeinen ſtarken Militarismus werde versichten müſſen, 
Polen, das ſich noch nicht zu konſolidieren vermochte, Nu⸗ 

mänien, das zwiſchen imperialiſtiſchen Träumen und elemen⸗ 
taren Lebensſchwierigkeiten hin und her ſchwanke. 

Daß dies ſich ſo entwickeln konnte, führt Ritii auf das 

Syſtem der geheimen Verträge äurück, die auch wäbreud des 
Krieges unter Hintergebung eigener Bundesgenoßfſen ge⸗ 
ſchloñen wurden, aber auch auf eine weitere Urſache, die einem 
Sozialiſten als Erkenninis eines bisher kapitaliſtüch einge⸗ 
ſtellken Mannes gleich überraſchend wie wertvoll iu. Nitti 

jagt: 
„Außer durch die gebeimen Verträge wurden Richtung 

uns Jiel des Krieges ſofort und in jedem Lande durch die 
nneriättliche Gier Les gewiſſenloſen Karitalismus vergifiet. 
deßſen Speknlanten das Baterland lieben wie die Made den 
Käie und ihm eher das Leben als den Gewinn opfern. 

Und an einer anderen Stelle ſpricht er von den Indu⸗ 

  
üriellen als von jenen „internationalen Piraten der großen 
Kriegsinduſtrie, die mit ihrer verlogenen patriotiſchen und 
äyniſch nationaliſtiichen Rreßie die wahre und größte Verant⸗ 
worinng für die ſchlimmßen Leiden der Menſchheit in jedem 
Sande krugen und tranen“. ub vericiebener &. 

Von anderen Geſichisvunkten und verichiedener Be⸗ 
nocätungbweiſe ansgehend, kommt bier ein um das Schickial 
Enrovas beſorgter Staaismann zu einem geradezn vernüc⸗ 
tenden Uiteil über die berrichende Wirtſchefts⸗ und Geſell⸗ 
ichaftsorduns Koch zieht er freilich nicht darans die Konſe⸗ 
anenszen des Marriſten, nocd richter er zur LPiung der ans⸗ 
führlich geſchilderten eurvpäiſchen Krile den Appell an 

Amerifo, das durch ſein Eingreifen den Ausgana des Krieges 
enticheldend keeinflußt babc. das durch die im Friedensſchtaß 
mikachtefen 14 Punkte Wiiſons noch ßenie eine moraliſcht 

gegeben, mo er mit Liſt und Lüge überwältigt werden, wo er I parationsfrage dedtent, keren wisbräuchliche Handbbasnng i Pilicht des Eingreifens und auch durch die wirnſchannirden 
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Auswirkungen der europpäiſchen Kriſe auf Amexika ein Inter⸗ 

eſſe daran habe. Amerika im Berein mit England, dem 

großen angelſächſiſchen Reich, möge ein, Programm 

Friedens vexkünden und realiſieren. deſſen Hauptpunkte die 

Bekämpfung der Rüſtungen und des Militarismus, der Ber⸗ 

gewaltigung der Friedensverträge ſind, und Kredit und Ber⸗ 

trauen allen denjenigen Staaten verſagt, die die Demokratie 

abſchaffen und mittels militäriſch organiſterter Kaſten eine 

Herrſchaft der Diktatur aufrichten. Und in der Betrachtung 

der überall auftretenden Mode, die Demokratie in den 

Staub zu zerren, kommt Nitti erneut zu dem wertvollen Ge⸗ 

ſtändnis: 
ů 

„Der Kapitalismus hat einen großen Teil⸗ ſeines Selbſt⸗ 

verirauens mmscget und herricht in vielen Ländern nur 

in den Formen der Entartung vor.“ · 

Benn aber der Kapitalismus ſelbſt an ſeiner Miſſion zu 

beginnt. wenn die, ſo ſeine Vertreter ſein ſollten, 

ů Berdammung ſich gezwungen ſehen — well 

licheres Zeichen beginnenden Verfalls und der Reiſe öu Jeiner 

eberwindung könnte der gedulbig, ach mur allzu geduldig 

üDarrenden, zu neuer Geſtaltung berufenen Klaſſe werden? 

Und aus bem Munde dieſes Bertreters der herrichenden 

Ordnung vernehmen wir auch die Vorte, die voll Vertrauen 

Zauf die große, ſtarke Kraft hinweilen, die eine Umgeſtaltung 

der Welt herbeizuführen berufen iſt: 

„Aber die Männer des Geiſtes und des Herzens, die der 

Unpopnlarität getrotzt und ſich unter Opfernnga der eigenen 

Iniereſſen dem Irrinm wiberlſczt haben, begeauen hente 

Fbem mächtigen uud ſteis wachſenden Echo der Arbeiter der 

Fabrik uud des Bodens. iener aæwalkigen u⸗ 

Waſfe. der es nor d Eintiaen Ereneln der Gewalt zu 

ſchandern beginnt und die, einmal in Begenuna geletzt, die 

Aultar Eurppas reiten wird und das arvhe Wert der Ber⸗ 

einigten Staaten Enxrovas vorbereilet⸗ 

Während ein Oswald Spengler, im dumpfen Gefühl des 

nahenden Untergangs einer Alaße, für die er noch heute ficht, 

den Untergang des Abendlandes felbn zu ſeben glaubt, ſtrebt 

das Geiunde. das in dieſer Llaße noch lebt. aus ihr heraus 

und zu der noch iungen, geſtaltungskräftigen k. 

letariats, bie Nitti in den lesten Borten ſeines Buches grüßt: 

Iwar in der Friede Eente mah nickt Wieklichkelt, aber 

2 bem üver in Der Erfenninis ber Denkenden und 

sweifeln 
zu ſeiner 

ch dent⸗ 

786 815 Wahlberechtigten 582715 

ihren Stimmzettel abgaben, ünb biesral nur 455 066 gezäßt: 

worden. Es ergibt ſich alſo ein allgemeiner Stimmenrückgang 

von 22 Prozent! Bei Betrachtung der für di⸗ einzelnen 

Stimmen in ibrem Verhältnis zu den 

Mait findet man, daß die Verluſte der Dentſch⸗ 

der Sozialdemokratie (22 und 24 Prozent) 

ziemlich genau dem allgemeinen Rückgang entſyrechen, wäh⸗ 

rend die Kommuniſten 42 Prozent und die Deuiſchvölkiſchen 

37 Prozent ihres Beſitſtandes einbüßten. 

Die Lage unſerer Partei in Oberſchleſien iſt eine beſon⸗ 

ders ſchwierige. Man weiß, daß vor dem Kriege die Sozial⸗ 

demokratie in dieſem Bezirk bei der Zuſammenſetzung ſeiner 

Bevölkerung nur anßerordentlich ſchwer Boden gewinnen 

konnfe und nach zeitweiligem Sorſtoß immer wieder Rück⸗ 

ſchläge verzeichnen mußte. Der Nativnalitätenzwieſfpalt 

wirkte ſich auch in der Arbeiterichaft aus, und der konfeſſio⸗ 

nelle nicht minder. Unmittelbar nach der Revolution war 

denn freilich ein ungewöhnliches Anjchwellen der ſpäialdemo⸗ 

kraliechen Stiramen zu veräeichren. Aber jeber, der den be⸗ 

jonderen oberſchleſtichen Kulturzuſtand kannte, wußie, daß 

dieſes Strohfener nicht ewig breunen würde. Die Unruhen 

in Oberichleſien, das Auftreten der Freiſchärler und eundlich 

der Abßimmungskampf mit ſeinen zerſezenden Wirkungen 

ſind auch an der Sozialdemofratie nicht ſpurlos vorüber⸗ 

gegangen. Die Scharfmacheret der Gruben⸗ und Hütten⸗ 

Wäßrend am 4. Mai von 

amenlofen inbnſtriellen hat zudem die gewerlſchaftlich und politiſch 

keinesmegs gefeitigten Arbeiter gewiſſermaßen zwangsmäßig 

ins jemeils radikalſte Sager getrieben. Daraus erklärte ſich 

der große Stimmenzuwachs, den die Kommuniſten am 

. Mai erzielten. Der Sonniag aber zeigte wieder, daß auch 

der Beſitſtand der Kommuninen auf ſehr ichwankenden 

Füßen ruht. Faſt die Hälfte ihrer eben erßt gewonnenen   
Stimmen iſt ſeit wenigen MNonaten wieber ins Merr des In⸗ 

Klaße des Pro⸗ Pifferentismus zerronnen. 
—— 

Die Blauweißen gegen Ludendorff. 

Maflen, die immer breiter von leinem Nicht Dikiater Luberhorff, lonbern König Mupprecht. 

Bedürinis Durchdrungen werben und die Kuait bes Lebens. Aus München wird nus gemeldet: Am Sonntag wurbe 
iie Uraurlle aller nationalen Ewertien ind“ 

Sir aber erkennen in dieſem Vorgana die Dialektik des 

Berdens, die aus der berrſchenden Ordnnng Feraus und im 

bewutßzten Widerioruch zu der and ihr geborenen Ideologir 

den Geimt und den Billen entſpringen läßt zn nener mate⸗ 

rieller und griſtiger Gehtaltung. Und werten es als bedcut⸗ 

james Zeichen nabenden Unierganges nicht Eurppas, aber 

ſeiner derzeitigen u der Sueiſel ung und mehr nuter ibren 

eigenen Bertretern der üſel nagt, um ſchließlich Er⸗ 

kenntnis und Vertraren zu erwecken in die nere Kraft. die 

aufſteigt: Das Prolciariat! 

  

Der „Sprertis ſchreili Zum Axsjall Der Sahl⸗ 

Am Sonrtag haben im Sablkreis Sbr ichleten upein) 

murbe, Dat BSrrafl bir Hebrrärnanns 

in der üblichen Form- der diesjabrige Tuntenhauſener 
Banerntag abgehalten. Anf ibm murben Bekanntlich in 
früberen Jobren der Paneriichen Politik jeweils die Richt⸗ 
Uinien gegeben. Die Trabifion wirfte auch diesmal nuch 
nauß. Das erauß ſich aus der Anweſenbeit des Miniſterprä⸗ 
üüdenten. des Nininrrs des Innern Umnd des Sosialminiſters. 
In einer großangeleaten volitiſchen Rede wandte ſich Held 
gegen Ludendorff, iudem er ſagie: Seute. die jetzt dbas Maul 

1o voll neßmen, follten ſich ſagen, daß fie Lelbſt Ichuld find⸗ 
wenn mir den Krieg verloren baben. Senn diefe Leute 
miebernm bie Fühbrung in Deniſchland befamen, ginge es 

ins wie 1918. Säre ber Puiſch öfeſer Lenie im Jahbre 1023 

gelungen, ſo bätten wir allerdings kein Sonboner Abkom⸗ 
deßſen Annauhme noimendig war, dafür aher einen 

von einem Ansmaß. daß den Fransuſen nichts 

mehr zu fun übrin Fleiden mürde. Beiter erflärte er. daß 

es für Banern verhbängnisvoll wärtc. wenn es ſich zum In⸗ 

vöhütrieitaat eniwickeln würbe. In Baucrun müße ein⸗ 

— cde Banernvolitif geirieden und imfolgrdeſſen die 

SchnRsollvolffif jesinen Neichsregierung verieidi 
Besüglicß des VBölkerbundes außerte Helb. d— 

ZSur inneren polifiichen Lage fühßrt Helb ans. daß nach 

neberzengamg der baperiſchen Negiernng die dentiche Poſfitil 

ner eint rechisgerißßtrir Bürgerſiche jein and der Bürgerblock 

Sie wartg er⸗in KeichSiag deshals micht verbindert werden dürfe. D. 

Srfien auch die Demokraten nichk aus der Berantworinng 

— Ludendorff nnd die Vol⸗ 

kiichen anbelange. ſo äre die Baueriiche Belksparfei töricht, 

Schlrisbigfeir, dür noch Daßarrcs verichärßt ter Polftiker ſein“ Senmn Subenborft feinem Haß gegen 

Serrfchtr. zurch zirdas Parlemen ArLöärmt verlicsen Habe. SErahl er ſelbäa in 

Sahl im böriem Sonbergrebiei Eänmie eine Vexänberung des das Parlament gegangen fei, ja werde mam Fei einer völ⸗ 
SeiuirräsäSLages bnrhä 

mitht rintreten. Uater Pirien Füchen Diktatur trleben, mirpiel 3us Sulf dann noch zn 

Seiiihrtt i„ Des Saslrrüulict um Seumüng Iu Werfen. I ſagen Eabe- „Dern mir Devern ſchen einren Diltator haben 

Kunterbunter Völkerbund. 
Son SHans Beienann. 

„ EEH fib em⸗ 
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wollen, ſo wählen wir uns den Mann ſelbſt, und dann iſt es 

nicht der Diktatvr, der heute kommen au müſſen glaubt, ſon⸗ 

dern dann haben wir unſeren bayeriſchen König wieder. 

Stürmiſcher Beifall, Zuruf: „Rupprechtl“) Dann brauchen 

wit keinen norbdeutſchen General, auch dann nicht, wenn er 

den Weltkrieg gewonnen hätte.“ 

  

Heiteres von Antiſemitenhäuptling Dinter. 

Der für die Nervenheilanſtalt überreiſe Herr Artur 
Dinter aus Thüringen follte am Freitagabend in Nürnberg 

in einer völkiſchen Maſſenverfammlung ſprechen. Der 

Nürnberger völkiſche Führer Julius Streicher begab ſich um 

7 Uhr mit noch zwei Freunden an den Bahnbof, um Dinter 

abzuholen. Als Streicher in die Verſammlung zurückkehrte 
ohne den pölkiſchen Recken, gab er eine Erklärung ab, die u. a. 

beſagte: Er habe ſich mit drei Männern, unter denen ſich auch 

zufällig ein Arzt befand, nach dem Nürnberger Bahnhof be⸗ 

geben. Hier ſei ein Mann auf ſie zugekommen, der geiſtig 

und körperlich völlig zuſammengebrochen war. Das ſei Artur 

Dinter geweſen. Er ſoll erklärt haben, daß auf der Reiſe 
das von ihm verlangte Getränk jedenfalls mit Gift vermiſcht 

geweſen ſei. Ober⸗ und Unterlippe ſeien ſchon geſchwollen 

geweſen. Er befinde ſich jetzt krank in einem Nürnberger 

Hotel, ſein Zuſtand ſei bedenklich. 
Auf Grund deßſen verbreiteten die Völkiſchen am Sonn⸗ 

abendvormittag in Nürnberg die Meldung, daß Dinter im 

Nürnberger Krankenhauſe verſtorben ſei. Erkundignngen 

ergaben, daß an dem ganzen Gerede kein wahres Wort war. 

Im Nürnberger Krankenhaus iſt am Sonnabend ein einziger 

Toter eingeliefert worden und das iſt ein von der Staats⸗ 

anwaltſchakt verforgter Hochſtapler namens Güntber. Die 
ganze Geſchichte iſt nichts anderes als ein verpuffter Schoch⸗ 

zug der Völkiſchen gegen die Sozialdemokratie. 
* ů 

Es iſt immerhin intereſant, wenn die Völkiſchen den 

Hochſtarler Günther mit dem völkiſchen Führer Dinter ver⸗ 

hiben Etwas müſſen beibe dann doch ſchon gemeinſam 

aben. 

Abbau des franzöſiſchen Militarismus. 

Die Pariſer „Ere Nouvelle“ meldet am Sonntag, daß im 

Stabe des Kriegsminiſteriums ein Plan ausgearbeitet werde, 

der eine Herabſetzung der Militärdienſtzeit auf 12 Monate 

vorſieht. 
‚ ů 

Der Wahlkampf in Amerika. 

Lafollette für demokratiſche Außenvolitił. 

In ſeiner erſten Wahlrede, die der Kandidat der ſogenann⸗ 

ien „dritten Partei“, der radikale Senator Laſolleite, in 

Neuyork vor 15 000 Zuhörern gehalten hat, führte er aus, 

dem Siege der engliſchen Labour Party und den Triumpben, 

die Herriot in Frankreich und in der Außenpolitik erreicht 

habe, würden ähnliche Erfolge der Progreſſiven in den Ver⸗ 

einigten Staaten folgen. Ein Sieg der dritten Partet aber 

würde den Frieden bedeuten und er würde den Wohlſtand 

für die breiten Maſſen des amerikaniſchen Volles mit ſich 

führen. Seine Partei würde in die Lage kommen, ihren 

Einfluß im Sinne der Reviſkon des Verſailler 

Vertrages in die Wagſchale zu werfen, und dies würde 

um jo nützlicher ſein, als der Vertrag von Verſailles ſich wie 

eine würgende Hand auf den Körper Eurvpas legt. Amerika 

könnte dann mit den liberalen Resierungen der Welt zu⸗ 

jſammenarbeiten in der Abſchaffung der Militärpflicht, der 

Herabſetzung aller Rüſtungen auf rein defenſtver Grundlage. 

Berbilligung der Reparationskommiffion- Aus Paris 

wird gemeldet: Die Reparationskommiſſion beichäftigt ſich 

ir. Angenblick mit der Berringerung ihrer Unterhaltungs⸗ 

koſten. Turch die Herabietzung des Perſonals ſoll eine jähr⸗ 

liche Verminderung der Koſten auf eine Million Goldmark 

ersielt werden. Die britiſche Regierung babe ſchon ihre Ab⸗ 

ſicht dahin kundgegeben, die Arbeit der Mitglieder ibrer De⸗ 

legation bei der Reparationskommiißon ihrer diplomatiſchen 

Vertretung in Paris anzu ertrauen. 

Erhöhte Jöllc in Holand. Die „Metropole- teilt mit, 

daß in den Bolltarifen, die Holland angenblicklich vorbe⸗ 

reilel. dit Abgaben bis zu 5b und 8 Prozent. fütr die Luxus⸗ 

    

waren, namentlich die Automobile und Moiorfabrräder. bis 

zu 12 Proßent erböht werden. Hauptſächlich wird Deutſch⸗ 

land von dieſer Erböhung betroffen, das ſeit einem Jahre 

lebhante Handelsbeziebungen mit Holland unterhält. 

beiben Zeugen wurden unter Verdacht des Meineibs ver⸗ 

baitel. In der Strafkammerverbandlung batte Kunz den 

Dierer Anton Greiner und den Kuiſcher Emil Loos, die auch 

in Dienften des Graſen Matuſchka ſtanden, als Zengen mit⸗ 

geßrachi, welche intime Vorkélle des Kuns mit der Komteße 

beſchworen 

Die verßiukende Napolenn⸗Anfel. Die kleine Infel Aix die 

La Rochelle und Rochefort liegt, verfünkt langſam, 

mie die franzöſiſchen Blätter melden, ins Meer. Auf dieſer 

Infel bat Narolevn jenen berühmten Brief geſchrieben, in 

dem er, wie Themiſtokles“, England darum bat, am mär⸗ 

mender Feuer jeines Herdes Schu ſuchen zu dürfen. Die 

kleint Imel, die ehedem mehr als 500 Einwohner zählte, hat 

hente deren kaum noch 150. Die Felder Hegen brach, die 

Straßen ud von Unkraunt überwuchert, und die verlaffenen 

Sebsrte zerfallen langjam zn Kuinen. Die Garniſvn, die 

dort ihren Standort batie, iſt längß zurückgezogen: ihre 

Kajernen ſtehen leer und weiſen die erſten Zeichen des Ber⸗ 

falls anf. Das Hans, in dem Navoleon wäbrend ſeines acht⸗ 

SgisSe Arfenthalts gewubnt hat. berar er feh 
von trennen mußte, fehn beute noch. 
pOebn III. Zurde über dem Eingang ein Adler angebracht, 

Fer æen dieße biüüoriiche Begebenbeit erinnert. 

Eine bPäße Preybeseinzs fär das Jahr 182. Der Bor⸗ 

ſürder der Saibingtoner Seiterwarie. Bromne. erklärt. daß 

ßentis bebält der amerikantiche Pryphei rmrecht. 
Eiue Lænse d Byr der Einfabrt zum Haßen 

vom Eherseurg bar ein Sotſe eine verßtegelte Slaſche aufce 

fäßche. kir ſolgende Amfſchrißt trug: Huörngrauseſches Amt 

der Rereinieten Staaten in Sefbington. Erſter Offizter 
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eibage der Danziger Volks ſtimme Dienstag, den 23. September 1924 

  

SDE 
Das Ergebnis der Volkszählung. 

Das Statiſtiſche Amt der Freien Stadt Danzig ſchreibt 
uns: 

Die vorläufigen Geiamtergebniſſe der Volkszählung 

vom 31. Auguſt 1924 liegen bereits vor. Danach belief ſich 

an dem genannten Tage die Bevölkerungszahl im Gebiete 

der Freien Stadt Danzig im ganzen auf 385 571 Perſonen; 
davon wurden ermittelt: 

in der Stadtgemeinde Danzig .. 207 154 Perſonen 
„„ „ Zoppot. 27505 
„den 3 Landkreiſen insgeſamt 150912 „ 

Inzwiſchen wurden auch die endgültigen Geſamtergeb⸗ 

niſſe der Danziger Volkszählung vom 1. November 1923 

feſtgeſtellt. Dieſe ſind gegenüber den von uns früher als 

vorläufig mitgeteilten allgemein höher. Die endgültigen 

Bevölkerungszahlen vom 1. November 1923 lauten: 

für die Stadtgemeinde Danzig .. 203 164 Perſonen 

    

„ „ „ Zoppot.. 22 950 „ 

„den Kreis Danz. Höhe.... 63189 „ 
*« „ „ „Niederung. 30585 — 
„ „ „ Großes Werder 46 842 „ 

Gegenüber der urſprünglich feſtgeſtellten und von uns 
früher als vorläufig mitgeteilten Geſamtbepölkernngszahl 

der Freien Stadt Danzig vom 1. November 1923 von 

3864 380 Perſonen hat ſich die endgültige Bevölkerungszahl 

für die Freie Stadt Danszig im ganzen mithin aufs6s 730 

erböht. 
Die durch die Volkszählung voam 31. Auguſt 1921 feſt⸗ 

geſtellten vorläufigen Volkszahlen weiſen demnach gean⸗ 

itber den am 1. November 1923 ermittelten ein Mehr auf: 

für die Freie Stadt Danzig im ganzen von 
insgeſamwmm.... .18841 Perſonen 

Hiervon entfallen: 
auf die Stadtgemeinde Danzig insgeſamt 3390 Perſonen 

„ „ „ Zoppot „ 4555 
„ „ 3 Landkreiſe insgeſamt.... 10296 * 

  

Empfang der Völkerbunds⸗Sachverſtändigen. 

Geſtern veranſtaltete der Senat einen Empfang in Form 

eines Frühſtücks im Roten Saal des Rathauſes zur Be⸗ 
grüßung der zurzeit hier weilenden Völkerbundsſachveritä 

digen in der Eiſenbahnfrage. Außer den Sachverſtändigen 
und Vertretern der Danziger Behörden war anweſend die 
für die Eiſenbahnfrage von der polniſchen Regierung bierher 

entſandte Kommiſſion, an deren Spitze Herr Vizeminiſter 

Eberhardt ſteht. 
Präſident Sahm begrüßte in kurzen Worten die Sachver⸗ 

ſtändigen des Völkerbundes und ſprach die Hoffnung aus, 

daß ihre Arbeit bier eine Verſtändigung zwiſchen den beiden 
Parteien in der Eifenbahnfrage herbeiführen möge. 

Darauf antwortete der Präfident der Völkerbundsdele⸗ 
gation Kalff, Generaldirekter der holländiſchen Staatsbahn. 

In kurzen, aber herzlichen Worten dankte er dem Senat für 

Sen freundlichen Empfang und bob beſonders hervor, daß 
ſeit jeber gerade zwiſchen Holland und Danzig, beſonders in 
der Zeit der Hanſa, rege Beziehungen beſtanden hätten. Noch 
heute werde man daran durch die einzelnen Straßennamen 
in Danzig, insbeſondere aber durch den holländiſchen Ein⸗ 
ichlag, den Danzigs Architektur und Danzigs Stil zeigen, 
erinnert. Er hoffe, daß Danzig wieder zu alter Blüte und 
Macht wie einſt zur Zeit der Hania gelangen werde, und er 
glaube ſicher. daß jeder der hier Berſammelten entweder a 
Liebe zu Danzig oder aber aus demVerſtändnis wirtſchai 
licher Notwendigkeit heraus dieſes wünſchen werde. Prä 
dent Kalff ſchloß mit einem Hoch auf 'i'e Freie Stadt Danzig. 

  

         

      

     

    

Hausbeſitzer und Wohnungszwangswirtſchaft. 

Als Gegenſtück zu der Verfammlung der Wobnungsloſen 
eitern Sie Hausbeſitzer im Pfeileriaal des Schützen⸗ 
Auch hier eine erregte Stimmung. Es bedurfte 

  

        

   

problem. Kredit aber jer nur dann zu beichaffen, wenn 

    rjich chend verzinſten. Eine zu gründende 
k könne Linderung ſchaffen., Falſch 

    

    

    
Ees, der iesigen Geueration die Unkoſten des Sohnun; 
baues aufzuerlegen. Die Beſchaffung der erforderlichen Ge! 
mittel ſei allein durch eine Knleihe möglit, da dadurch 
die Laſten auf ere Zeit verteilt würden. 
Das Hauptreferat der Veriammlung hielt alsdann Rechts⸗ 

anwalt Dr. Hellwig. Diejer führte etwa aus: Die X. 
ordnung betreffend Einführung einer Höchſtgrenze für Mi 
zinsſteigerungen enthalte in &S 2 die Betimmung, daß ledi 
lich „Zuſchläge“ zur Friedensmiete erboben werden 
dürfrn. Die Sekanntmachung des Senats vom 3u0. 10. 23 
enthälte unn aber eine völlige Aenderung der Rechtslage. 
indem bier nicht mehr vin Zuſchlägen, fondern nur noch 
ron einem Hundertjas der Friedensmiete die Rede ſei⸗ 
Zn einer ſolchen Aenderung ſei der Senxat nicht befugt ge⸗ 
weſen. Beide Reöner traten felbüverſtändlich für Anfhebuna 
der Achunnasszwangswirtſchaft ein, die ſo lange gänzlich 
Andiskürabel genügend Sobnungen vorhbanden ſind. 
Dr. Blanier ſprach ſich ebenſalls für den Abban der 
Iwangswirtſchaft aus. Es wurde dann eine Entſchließung 

  

  

  

  

    

  

  

engenemren, Sie die Aufbebung der Verordunng über 
Mietsſteigerungen vom 30. Oktoker 1923 forderte und die 

    

freie Birtichaft hinfichilich der Miethöhe verlangte. 
Alsdann referierte Ser Borftsende Ehm über die Ber⸗ 

ankaaung zur Grundſteuer, die zweifellos zu hoch ſei. 
Seranlagung habe zur Vorausſetzung eine Miet⸗ 

gehabt. Lie jſedoch verbindert ſei. Bei Diefem 
2 E lebhaſten perſönlichen Auseinanderfetzun⸗ 
In dem dann folgenden Referat üßber die Sorn⸗ 

erbeiträge wurde daran? Fingewiefen. daß die 
er. die rr dem 1. Septemhber meßr als 10 Afßg. 

verlanqt bätten. ſich Rrafbar gemacht baben. Erſt aß 1. Sev⸗ 
ternber ſeien K5 Eia. zu bezahlen, wäbrend der Sommer⸗ 
monate ſei für nickt beauste Oefen, auf deren Nichtbennszung 
birarwieſen fei. eine Entichädfaung nicht zu zablen. 

Den Hausbeſtbern die Feſtiekuna der Mieten zu über⸗ 
kaffen, geßt natürlich nicht au. Das würde zau unerträglichen 
Mieten fäßren. In der Verfammiura der Bofnunasiefen 
angetührte Fälle von unvnerichämten Mietsforderunnen aud 
Schitlbeiſviele dafür, wes dann kommen würde. Das ein⸗ 
ziaite Mittel. die Babnnagänot, die Bofnungszwangsrirt⸗ 
ichaft ufw. zu befeitigen, iſt der graßzügige Reubau von Koh⸗ 
nannen. Eine nie wieder aut an machende Sss 

   

  

    
      
   
   

    

   

      

  

    

   
   

  

  
des und öer Beins. Die Nänder 

Senats und der Regierungsvparteien iſt es, daß auf dieſem 
Gebiete nicht einmal ein Anfang gemacht worden iſt. 

  

Die Oſtſeefahrt des Zeppelin. 
Zu der vorausſichtlich am Mittwoch beginnenden großen 

Probefahrt des Z. R. 3 über Deutſchland melden die Blätter 
aius Friedrichshafen, daß das Schiff um 7 Uhr morgens auf⸗ 
ſteigen und kurz nach 8 Ußr Kurs nordwärts nehmen wird. 
Die ungefähre Ronte iſt folgende: Friedrichshafen, Pforz⸗ 
heim, Heidelberg, Frankfurt a. M., Gießen, Kaſſel, Han⸗ 
nover, Hamburg, vielleicht auch Bremen und Flensburg. 
Dr. Eckner glaubt, daß das Schiff etwa um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags in Hamburg ſein werde. Bei Eintritt der Dunkelbeit 
werde das Schiff ſodann nach Oſten ſchwenken und die ganze 
Nacht an der Oſtſee verbleiben. Vei Tagesanbruch wird das 
Schiff ſich über Stettin nach Berlin wenden, wo es etwa 
àzwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags erwartet werden kann. 
Von Berlin aus nimmt das Schiff ſodann direkten Kurs nach 
Süben, um über Leipzig, Nürnberg, Ulm, wieder den Bobden⸗ 
ſee zu erreichen. Ob bei der Oſtſeefahrt Danzig berührt 
wird, iſt nach dieſer Meldung recht zweifelhaft, doch dürften 
morgen beſtimmte Nachrichten darüber vorliegen. 

  

Eine Sitzung des Volkstages 
findet am Donnerstag, den 25. September, 878 Uhr, ſtatt. 
Ihr liegt folgende reichhaltige Tagesordnung vor: 1. Das 
Erbſchaftsſteurgeſetz. 2. Abänderung des Reichsverſor⸗ 
gungsgeſetzes und des Geſetzes über das Verfahren in Ver⸗ 
ſorgungsſachen. 3. Aenderung des Geſetzes über den 
Finanzrat. 4. Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes. 5. Be⸗ 
ſeitigung des Zuſchlags zur Vermögensſteuer. 6. Ab⸗ 
änderung des Branntweinſteuergeſetzes. 7. Aufhebung des 
Zündwarenſteuergeſetes. 8. Abänderung des Leuchtmittel⸗ 
ſtauergeſetzes., 9. Abänderung des Verſicherungsſteuerge⸗ 
ſetzes. 10. Abänderung des deutſchen Gerichtskoſtengeſetzes, 
der deutſchen Gebührenordnung für Rechtsanwälte und der 
deutſchen Gebübrenoronung für Gerichtsvollzießer. 11. Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über Reiſekoſten der Staatsbeamten. 
12. Die Erhöhung der Unterſtützungsſätze für Wohlfahrts⸗ 
rentenempfänger und Kleinrentner in den Gemeinden. 
13. Die Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung. 14. An⸗ 
elegeubeiken zum Antrag des Abg. Raube und Fraktion 
zaur Aufnahme einer Anleihe von 5 Millionen Gulden zur 
Beſeitigung der Erwerbsloſiakeit. 15. Die Angelegen⸗ 
heiten über den Antrag des Abg. Gebauer und Fraktion 
auf Vorlage oͤer Verordnungen des Senats in der Sosial⸗ 
verſicherung. 16. Entlaſtung der Rechnungen und Haus⸗ 

balts für 1920 und 21. 17. Große Anfrage des Abg. Dr. 
i und Geuoſſen betr. Maßnahmen zwecks Ver⸗ 

hinderung des Zufammenbruchs der Dansiaer Wirtſchaft. 
18. Antrag des Aba. Dr. Blavier und Genoſſen betr. Feſt⸗ 
ſetzung von Höchſtmieten in den Gemeinden. 19. Antrag 

auf Frielaſfſung und Entſchädigung rerhafteter ingendlicher 
Kommuniſten. 

  

     

  

   

  

Die Erhöhungen in der RMyalidenverſicherung 
und der Wochenfürſorge. 

Der Senat veröfentlicht jekt dus vom Volkstag nuläigſt 

beichloßene Geſetz üder die Erhöhnna der Leiſtungen 
in der Invalidenverſicherung. Mit Wirkung 
vom 1. Oktober d. Is. werden die Einheitsmonatsrenten 
in der Invalidenverſichcrung wie ſolat feſtgeſetzt: Für 

Empfänger einer Inyvaliden⸗, Kranken⸗ oder Oltersrente 
19,.— Gulden, einer Witwen⸗, Witwenkrauken⸗ oder Wit⸗ 
werrente 10.75 Gulden und für Empfänger einer Waiſen⸗ 
reute 5,10 Gulden. Für Reuten. die nach dem 1. Jannar 

13— tzt find. iſt der Grundhekraa non 130.— Gul⸗ 

— Gulden fährlich erhöhßt worden, wozu daun 
die feitgeſtzten Sieigerungsbeträge kommen. Zu aleicher 

Zeit ſind mit Wirkung vom 29. September ab die Veiträ 

zur Invalidenverſicherung erhöht worden. Von dieſ 

Taace an betragen die Wochenbeiträae in Lolmelaſſe 1 
11 Piennin L 10 Piennigl. in Lohnsloe II 63 Piennie 

übisber bl Pfennia). in Lohnklaße IiI gao Pien 15 

So) Piennig!, in Lohnklaſſe IV 110 Piennig bisber 100 

Pfennial und in Lohnklaße & 120 Piennia Hber 

Piennial. Der Verkauf der alien Marken jür Zei 
zum 20. Seytember erfolgt uur bis zum 4. Oltober. Ä 

ipäter noch für zurückliegende Zeiten Marken kleben muß⸗ 

muß auf ſeine Koſten die höheren Beiträpe enirichten. 

Gleichzeitig verkündet der Senat das Geſetz über 

Aenderung der Leiſtungen in der Wochenhilfe, 

das rückwirkend vom l. Auguſit in Kraſt »etreten iſt. Nach 

dieſen Geſetz erhalten weibliche kranlenverücherungs⸗ 

pflichtige Perfonen, die in den lesten zwei Jahren vor der 

Miederkunft mindeſſens 10 Monate bindurch auf Grund 

der Reichsrerficherung verſichert waren, als Wochenbilfe 

neben ärzllicher Behandlung einen einmaligen Beitraa äu 

den Koſten der Entbindung und bei Schwanaerſchaftsbe⸗ 

ſchwerden in Söhe von 34.— Gulden, Findet eine Ent⸗ 

bindunga nicht ftatk. ſo ſind als Koßten bei Schwanderichafis⸗ 

ßeſchwerden 8.— Gulden zu zahlen. Es iſt jerner ein 

Bochengeld zu gewähbren und zwar in Höhe des Kranken. 

getdes. D:-— Bochengeld muß ijedoch mindeſtens 6³ 

Pfennig lbisher 10 Pfennio) täailch betragen und für ( 

Wochen vor der Entbinbunga und 6 zufammenbängende 

Sochen unmiktelbar nach der Nieberkunft cewäbrt wer⸗ 

den. Das Wochengaelbd für die erſten 4 Wochen iſt iräteſtens 

am Tage der Niederkunft äu jablen. Für Mütter, die 

ibre Neugeßorenen Killen erhalten ein Stilloeld in Höße 

des balben Krankengeldes, zum mindeſten jedoch &⸗ Pfennin 

jäalich bis zum Ablauf der 12. Woche noch der Niederknunft. 

Für Entbindonasfälle. die vor dem 1. Anauſt 1221 einac⸗ 

kreten ſind. iſt das Wochenſtillgeld für den Reſt der Be⸗ 
zuoszeit in dieſer bezeichn⸗ſen Höße zu zablen. Die Kren⸗ 

kenkaſſen müffen alſo Nachzabßlungen eintreten laſſen. 
ä—...— 

     

  

   
     

  

      

         

      

  

ten bis 
Wer 

Nänberiſcher Ueberſall. Am Sonnabenß gegen 8 Hör mor⸗ 

gens wurze ein älterer auswärtiger Kaufmann. der in einem 

biesigen Hoiel abgeſtiegen war. ſeiner Barſchalt und Schmud⸗ 

gegenſtände von zwei dem Ausſehen und der Sprache nac 

galiziichen Juden bei bellem Tage auf der Straße beranbt. 

Kurz nach Verkaßßſen des Hotels in den Vormittaasttunden 

geſellten ſich zu dem abnunaslos dabingebenden Herrn in 

kurzen Zwiſchenänden zwei Männer und erbaten Auskünfte 

über lokale Berhältniße. Als ſie jedoch nicht dic gewünichte 

Anlwort ertielten, lenkle der zuletzt an den Kaufmann berau⸗ 

gelretene Täter das Geſpräch auf Geldwechtelgeichäfte. Böß⸗ 

rend der Unterhaltung gelaugten alle drei äber die Breit⸗ 

agaßft. Große Scharmachergaße; bis vor das Geichäftabans 

etrytus & Fuchs. Hier wurde dem alten Serrn vpköslich 
numobl. und es ichwand ihm kurz darauf das Bewaßtiein. 

Els er erwachte. jand er ſich im Hansflur des Grundſückes 

Isbengaße 3. Seine ganze Barichaft und die Vertgegen⸗ 
kRänte waren fort. Er vedyürte Lähmungen des Munder P — 

baben ſfomit ißren Orfer enf digt Warde. 

eine bisher noch nicht geklärte Weiſe ein Betäubungsmittel 
beigebracht und es ſpäter beraubt. Außer dem baren Gelde 
von mehreren hundert Rentenmark haben die Täter eine 
ſchwer goldene Doppelkapſeluhr mit goldener Panzerkette 
und Feuerzeug geſtohlen. Ferner ein: in Platin gefaßten 
5 karätigen Brillantring, gez. 1887 L. P., der einen Wert von 
10 000 Rentkenmark haben ſoll. Vor Ankauf der geraubten 
Gegenſtände wird gewarnt. Perſonen oder Zeugen, die An⸗ 
gaben zur Sache machen können, werden gebeten, ſich auf 
Zimmer 32 des Polizeipräſidiums zu melden. Jede gemachte 
Wahrnehmuns, auch wenn ſie noch ſo gering erſcheinen ſollte, 
iſt für die Aufklärung des Falles wertvoll. 

  

Der gefährliche Fülm! 
„Der Rechtsausſchuß des Volkstages beichäſtigt ſich zur⸗ 

zeit mit einem ziemlich alten Ladenhüter des ritckſchrittlich 
geſinnten Senats, dem Lichtſpielgeſetz. Auf Drängen 
der berufenſten Moralavoſtel in der deutſchnationalen Frak⸗ 
tion hat der Senat ſchon vor längerer Zeit dieſes Geſetz 
fabriziert, das u. a. eine Filmzenſur vorſielt. In der 
Gencralausſprache vertrat die ſozialdemokratiſche Fraktion 
den Standpunkt, daß ein ſolches Geſek ſich im Freiſtaat er⸗ 
übriat, weil die Filme, die hier zur Vorführung gelangen, 
in der Regel in Deutſchland die Zenſur paſſiert haben. 
Weiter ſind die beſtebenden Gefetze ausreichend, um Aus⸗ 
ſchreitungen zu unterbinden. Dieſem Standvunkt ſchlos 
ſich auch der Abga. Keruti von der Dautſthen Partei an. 
Deutſchnationale und Zentrümler mit Einſchluß der 
Deutſchſozialen ſpielten ſich als Beſchützer des Volkes nor 
Sittenverderbnis auf. Beſonders die Jugend ſek neiäßrdet. 
Demgegenüber wurde durch die Vertreter der Sozialdemo⸗ 
kratie auf andere Gefahrenquellen für die ſittliche Ver⸗ 
waͤhrloſung der Jugend hingewieſen. Durch das Woh⸗ 
nungselend ſind die minderbemittelten Bevölferungs⸗ 
ſchichten aezwungen, in einem Raum mit vielen Perſonen 
verſchiedenen Alters und Geſchlechtes zu wohnen und zu 
ichlaſfen. Daß ſchulpflichtige und ermachſene Kinder mit 
den Eltern in einem Zimmer ſchlafen, iſt in den Proletarier⸗ 
nierteln nichts Außergewöhnliches. Sehr oſt aber „wohnen“ 
ſogar mehrere Familien zuſammen in ſolch einem enger 
Raum. Hier ſei es notwendig, Abhilfe zu ſchaffen. Das 
bütten feoͤoch dieſelben Herrſchaften, die itzt in moraliſcher 
Entrüſtung über die Sittenverderbnis machten, bisher ver⸗ 
hindert. Weiter wurde darauf bingewieſen, daß es ein un⸗ 
baltbarer Zuſtand ſei, die nun einmal zur heutigen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung gebörenden öffentlichen Frenden⸗ 
bäuſer in Straßen zu dulden, die auch von andern 
kinderreichen Familien bewohnt würden. Der An⸗ 
ſchauungsunterricht ſei ſicher nicht für Kinder geeignet. 
Anf dieſe Ansführungen wußten die Moralprediger nichts 
än erwidern. — 

Zum Schluß gab es noch etwas zum Lachen. Der Herr 
Polizeipräiident in höchſteigener Perſon, bemühte 
ſich, die Notwendigkeit der Filmzenſur für Danzig nachzu⸗ 
weiſen. Von den Sozialdemokraten und auch vom Aba. 
Keruth wurden konkrete Tälle verlangt, in welchen ein in 
Deutichland zenüterter Film hier nochmals geprüft wer⸗ 
den müſſe, ob er ſtaatsaefährlich, unſittlich oder fonſtwie 
zu beanſtanden ſei. Es wollte dem yberſten Hüter der 
Sicherheit jedoch nicht recht gelingen, beſtimmte Fälle an⸗ 
zuführen. Herr Hoppe vom Zeutrum verſuchte ihm einen 
Tip zu geben: Was ſich für Danzig vielleicht eigne, ſei 

für Tiegenhof nicht gacboten. Herr Frohböß war aber 
io klug, darauf nicht einzugehen. Er verzichtete auf An⸗ 
führung beitimmter Fälle. 

Jedoch — „was aller Verſtand der Verſtändigen nicht 

ſieht, das ſiehet in Einfalt ein kindlich Gemilt!“ Dieſes 
Lindliche Gemüt batte der Herr Polizeipräüdent mitge⸗ 

bracht in Geſtalt eines Rates mit dem Namen Stein⸗ 
Leienpiin In der löblichen Abſicht, ſeinem Vorgeſetzten 
beiß 

   

  ſpringen, meldete er ſich lugs zum Wort und bewies 
die Notwendigkeit der Filmzenſur in Tanzia an folgendem 
Fall: in dem Chaplinfilm „The Lid“ wirft der 
kleine Boy Fenſterſcheiben ein, um ſeinem Vater, welcher 
Glafer iſt. Arbeik zu beſchaffen. In Verlin jei dieſer Filr: 

     
   troß dieſer gefäbrlichen Verleitung der Jungen zum 

Fenuitercinwerken genehmigt worden“ Die J. un wären 

  

Einige Jungens hätten Fenſterſcheiben 
So ginge doch 

igent 

wären ſchreckliche. 
eingeworſen und wären dann „werduftet“- 
in Dentichtand ſo manche urth die Zenfur, was 
lich beanſtandek werden m D— hlte allen E 

ein Senalsverireter. ü nach dieſen 2 

führungen bei den geſamten Ausſchuß liedern unar 

haltjam entlud, verſeßte den Herrn in Eritarnen. Er batte 

es doch bitter ernit gemeint. Vielleicht iſtt er vom Senat 

baraefehen als Vorſitzender der künſtiaen Filmprüſunas⸗ 
ſtelle? Er könnte dort doch für Dautig ſehr ſegensreich 

wirken. —. dt. 

Kein Streik im Elektrogewerbe. 

Die Brauche Elektromonteure des Dentſchen Metall⸗ 

arbeiterverbandes nahm geſtern abend in einer fark beiuch⸗ 

ten Verijammlung zu dem vom Schlichtungseusſchuß für 

dieſes Gewerbe gefällten Schiedsſpruch Stellung. der in der 

Spitze einen Stundenlohn von 1.0 Gid. vorſieht. Der 

Schiedsipruch gilt als angenommen. da an der Katuariſcs 

jenngelegten Dreiviertelmebrheit für Streik eine Stimme 

fehlte. 

            

       

    

    

  

      

  

Zuſammentriit des Unterſuchungsausſchuſſes. Der par⸗ 

lementariſche Unterſuchungsausſchuß tritt Mitiwoch, den 

22. September, nachmiltags 5 Uhr, im Bolkstag zu ſeiner 

21. Sitzung zuſammen. In öffentlicher Verhandlung erſolgt 

die Vernehmung des Senators Dr. Volkmann und des 

Kaufmanns Jewelowski über die Berpfändung von 

Demänen und Forſten. 

Bei Streikbrecherarbeiten vernnalückt iſt der 40 Jabre alte 
Arbeiter Jobann Feierabend, wohnbaft Junkergañe L7. 

Er war am Sonnabend mit dem Verladen von Holz be⸗ 

ſchättiat, als ihm ein Stück Holz ſo heftig aegen das rechte 
Bein ſchlug. daß der Umierichenkel aebrochen wurde.— Einen 

Bruch des Unierichenkels erlitt auch der 18 Jabre alte Kanſ⸗ 

mann Heinz Popp. Mirchauer Bea 3e wobnbaft. der, ſich 
ebenfalls auf einem Holzfeld als Rausreißer betäiinte. Ihm 

murde eine herabfallende Eiſenbabnſchwelle zum Serbänguis. 

Wieder Opier des Mellers. Am Freitagabend kam 

der 15 i alte ul meßreren Müsmer an Strcht wrß er⸗ 

wea 17. in Obra mit mehreren Männern in 
bielt dabei einen gefäbrlichen Bauchſtich. Der Verletzie 

mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden. 

Beim Auflprinaen auf den fahrenden Straßenbaknmatren 

kam in Stabigebiet der 15 Jabre alte Laufburſche Sütrt 
Soblert, Kneipah 2. zu Fall und gerier mit dem reüäten 
Fuß unter die Schutvorrichtung, der dadurch ichwer beichä⸗ 

  
EE 

  

 



    
Elbing. Die Breitlingsfänge in der Oitſee, die 

in voriger Woche mit geringen Mengen eingeietzt hatten, 

haben mit der Windveränderung wieder aufgehö, t. Die 

Breitlingszüge, die im Herbſt beginnen, erſtrecken ſich in der 

Regel bis zum Februar und März. Im vorigen. Jahr war 

der Breitlinasfang ſebr reichlich. Im allgemeinen klagen 

die Nehrunger Fiſcher ſeit Jahren über ſchlechte Fänge 

im Haff und ſchieben die Schuld der Abſchliezung der 

Negat zu. Infolge der mangelnden Strömung gelangt Salz⸗ 

waßſer aus der See von Pillau aus in das Haff und macht 

ſich bis in die Gegend von Jungfer bemerkbar. in dem ſich 

die Süßwaſſerfiſche nicht halten können. Auf den Nogat⸗ 

abſchluß wird jetzt anch das Auftreten der Haffkrankbeit zu⸗ 

rückgeführt. 

GSlbing. Mit dem Auto verunglückt. Der Hof⸗ 

beſiher Adorf Richter aus Ebersbach verunglücktie in der 

Nacht zu Sonntag, als er auf der Rückfahrt von Pr. 

Holland, wo er an einer Sibuna teilgenommen batte, über 

Müblhanjen nach Hauſe begriffſen war. R wurde tot 

unter ſeinem Anto liegend aufgefunden. S Unslüc 

gekommen iſt, iſt nicht anfgeklärt, da der alleinige Zeuge 

desſelben tot iit. 

Brannsberg. Die Haffkrankbeit bat jich auch in 

den Fiicherdörfern in der Näbe von Braunsberg eingeſun⸗ 

den. In Neu⸗Paßarge ſind fünfzehn Perionen. in Alt⸗Paſ⸗ 

ſarge acht Perionen von der Krankheit befallen. 

Allenſtein. Schwerer Straßenbahnunfall. In 

Allenſtein ereignete ſich am Sonniagvormittag ein Un⸗ 

glücksjall in der Königſtraße. Das aiähriae Söhnchen des 

Sattlermeiſters Duliſch ſtand an einem Milchwagen, als 

die elektriſche Bahn von Jafobsburg bes ſich näherte. Ehe 

der Fübrer bremſen fonnte. murde der Knabe von der 

VBabn erfaßt. nachdem ihm vorerit nur ein Fuß abage⸗ 

fabren wurde, erlitt er beim DSeiterſchleifen arquenhafte 

Verletzungen, der Kopf wurde sermalmi. der Leib aufge⸗ 

riſſen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Den Straben: 

balmführer trifft an dem traurigen Boriall keinerlei 

Schuld. 
Köslin. Forticritte der Sarteiprelſe. Un⸗ 

ſere in Köslin erſcheinende Benderzeituns „Der Hinter⸗ 

vommer“ würd von von ietzt ab in eigener Drncerei ber⸗ 

gekiellt. für die trotz der Schwere der Zeit in heüer Lage der 

Stiadt ein Nenban errichtet werden konnte. Asber erichien 

die Zeitung als Koviblatt des „Sietfiner Volksboten“ 

Stettin. Der Kampf um den Stettiner Flng⸗ 

hafen. Am Dammſchen Sce Pri Alrdamm wollte die Stas: 

Stettin einen Land⸗ und Waßſerilagrlak errichlen. Die 

Stadiverardnetenveriammliang bewäillscir Fercits nor einiger 

Zeit die Mittel zur Einrichiuns Des Plabcs. Es fam jedoch 

zu Differenzen mit der Stasdt Alidamm, Sir des ihr gebörige 

Geiände nicht abtrtien wolfte. In einer Sonöeronsgabe des 

Regiernnasamtsblattes mird nun Fefannigegeben, Naß der 

Stadt Siettin zur Anlegnnga rines Sunb⸗ uund Waßerilng⸗ 

bafens Swiichen Sicitin und AItdamm dDus Enteianunas recht 

verlieben wird. Der Wagfürat teilt Dazn noch mii, daß das 

Keichverkehrsrrinikterint die Anlegung des neucen Land⸗ 

umd Baßerilugbafens in den Srnndzügen bereits ror einiger 

Zeit genehmnigt Bat. Dazait hnai das für⸗ die Sindi Steslin 

jomohl als auch für die ganze Previnz Vemmern in anper⸗ 

urdtuilich Dedeuliame Fingpistnnternebraen feht Formen 

angtnuommen. Es ſft gevlant. uL? Träsrrin des ganzen 

Unterrehmens die von Arfeng an gerlanie FIngbafengeiell⸗ 

ſchſt zu gränben. Dir Stiast eriin Wird ſü mif der Pra⸗ 

ů VuSDEE inrrir Sii der Elobt⸗ 

gemeinde Alidamm in Scröimnbing ſetzen. jobald die in aller⸗ 

Lächner Zrit zu erpaeriende 
in welcher Sciße arrd das Keirh und 

Larbskem & Fiſcerbranag. Des Fille Stäst 

chen SeISE EE April Sieſes — S 

Heibeirübenhen Errignißcs. Bei einem rümhiliben Mentfmaire 

mit bem fescher Schulz erhielt Fieser ſa ſchwere Scädel⸗ 

verleßbungen., Daß er ern Tages werhunP. AEr Kittwerh 

Baiten nich vrun der SundlunSrSlfe TanI Begrer. der 

Hendelslebalinag Eriæ Ahlert und der Aäime Wil⸗ 

belm SrAi 28 vr Der Straikamsaer 2 SensSSera Weers Tut⸗ 

SSlaas zu rerantmorfen, Eihmli Daiäe Pis Fischen 
Eemme auf bern Solktrer Sec ergerben. fr Sem häe Ange⸗ 

Hagien AnHringt angrlfen. Sämilitr AüngeIcatem maren ae⸗ 

— 5 ů a SDerkriimma meIRA= 

kub ESLing merrbem u ir 6 Memutrn GSeühmgmäs, WIMTiEII- 

FreisrDrochrr 
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AüreA, Mant sichen- 
Ee inr ich Aun een unh ſann äm mie MEEE. 

AEn *E ker Kraun. — 
Wirr träus Ean Arirfi, Fürs feim Der Burmn er 

W Sur an Erben geer Farambe 
Mr Kian müsr: 

EID varA 
M iI 28 us Sie märt Mär Kuusd fäärn⸗ 

n der —* 
iis E nt   

Tüvprn. Der Tabaf wird knapp. Hieſige Sigar⸗ 
ren⸗ und Tabakläden werden feit einigen Tagen von War⸗ 

ſchaner. Auffäufern geittirmt, die ganze Läger Zigaretten 
zu den vollen Ladenpreiſen aufäukaufen ſuchen, um ſie in 

Warſchau mit Nußen weiter zu veräußern. Daß die Auf⸗ 

käufer die vollen Labenpreife zahlen können, iſt dadurch ent⸗ 

ſtanden, daß die ſtaatlichen Monopolfabriken wegen des 

Danziger Hafenarbeiterſtreiks unter Mangel 

on Robſtoffzufubr zu leiden haben, ſodaß ſie ſich genötiat 

ſahen. Fertigware zu kontingentieren. Die Kontingentie⸗ 

rungslieſerungen ſind aber derartig gering, daß ſie dem Be⸗ 

darf der Käufer bei weitem nicht entſorechen. Dadurch iſt 

dem wilden Tabakbandel in ebeugenannter Art Tor und 

Tür geöffnet. 
Libau. Geſtrandet ſind die Segelſchiffe Lotus“ und 

„Magda“, die mit Holö unterwegs nach Riga waren, und 

zwar gegenüber Liban. Im Finniſchen Meerbuſen iſt der 

lettländiſche Segler Andreas“ mit einer Ladung Steine 

untergegangen. Bei Kürbis iſt ein lecrer Seeprahm, der 

von Hamaſch kam. an Land geworfen. 

  

und Güterzug 
der Berliner Chauffee Spandan geſtern auf x 

Nonnendammallee. Bei einer Kreuzung 

juhr die Lokomotive des Zuges in die Flante des Straßen⸗ 

ereigneie ſich in 
an der Ecke der 

Pahnanhängewagens hinein. Die bintere Plattform wurde 

bei dem Anproll faßt völlig umgeriſfen nnd die darauf ſteßen⸗ 

Sen örei Fahrgämte hinansgeſchleudert. Eine Frau wurde 

getötei, eine weitere ichwer und mehrere andere Perjonen 

leicht verlest. 
Eine Gatienmörderin zum Taode verurieilt. Das Schwur⸗ 

gericht in Münſter verurteilte die Sitwe Jobanna Schmeink. 

gebyrene Kümping, wegen Gattenmordes zum Tobe. Sie 

iit geſtändig. ihren Ehemann in der Nucht nom 26. Septem⸗ 

ber v. J. mit Gas än exmorden verſucht und in der Nacht 

zum 17. Oktuber ihn daun wirklich getötet zu haben. Die 

Streitiucht des Mannes unb ſeine ewigen Zunkereien gibt 

ſie als Grund für die Tat au. Ziemlich faſiungslos weiß 

ſich die Augeklagte, deren Mutter W. Jahre in der Provin⸗ 

Zialbeslanſtalt als Geiſteskranke ſich Befand, an die meiſten 

Einzelbeiten der Tat nicht nrehr zu erinnern. Das Schmnur⸗ 

gericht verurieilte die Angeklagte wegen vyllendeten Mordes 

aum Tode., wegen veriuchten Mordes zu 3 Jahren Zucht⸗ 

Aberkennung der bürserlichen 

ſuthung der Schroktangelegenheii, in der kürslich zwei Ange⸗ 
kellte des Einfanfäbnreaus ber Friedrich Alfredhütte ver⸗ 

baßtri nröen. hal ergeben. Das dieſe Angeſtellten durch 
Schmiergelder non großrn Schrotibändlerfirmen veranlaßt 

worden finb. Betrügereien öiejer Schrottfirmen zum Schaden 

A ermöglichen. Die ſchuldigen Seiter der Schrott⸗ 

vont Landgericht Krefeld in Unierſuchungshaft 

genommen morden. Anßer den beiben errähnten Augeſtell⸗ 

ten des Einkanisburrans ſind andere Angebsrige der Fric⸗ 

drich Alfreöhütte in dieſe Angelegenbeit nicht verwickelt. 

Kralinnen in Pras. In Prag fam es 

Demonſtrationen gegen die wachſende Teue⸗ 

ciwe 1 Arbeiter feilnahmen. Die Ordnung 

Polizei anfrecht erbelten. Im Prager Stadt⸗ 
garlament fam t megen Der Sirasenframalle zn ſtürmiſchen 

Ssenen. Dir zurzeit tagende Naiivnalveriammlinng wurde 

von einem Poliseianfgebor bemacht. 

zu lephaſten 
rxang. moran 
murde vyn der 

20 Fus Tiefe ſchmebie. 
megten fich irgenbmie zu bemegen, weil 

Bei der leießten Beränderung ihrer Sage 

das Gleichgeäni zn ftüren nnd das Serabfürzen des 

VWogens in den Abärmns zu verurſachen So ſaßen ſie zmei 

Stunden læns bilf und Pemeannaslas in 
üiährlichen Lage. Eis gläcdlübermeife einige Senic vorüber⸗ 

kamen mnd Pe cus Ser ſchfimmen Sitnafien befreiten. 

Ein ſelbener Kriminalfall hat bie Beßörden des Ruhr⸗ 

Sesieres Beßthäftigl. Im Jabre 1885 wurde Ler 15852 geborene 

Bergarbeiter 

    

    

   

  

los führe, wieder freigelaſſen. er pegab ſich zu ſeinen Kin⸗ 
dern nach Gelſenkirchen. Dort wurde er auß der Zeche „Graf 
Biemarck 1/4., beſchäftigt. Vor Ablauf der Bewährungsfriſt, 
nachdem er ſich zwei Jahre gut geführt, wurde er wegen 
rüickfälligen Diepſtahls verhaftet und au 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Da Renſing die Bedingungen feiner Begnadi⸗ 

gung nicht erfüllt hat, wurde bieſe wieder aufgeboben. Bis 
zu ſeinem Lebensende haben ihn die Mauern des Zucht⸗ 

haufes zu beherbergen. Renſing ſteht jetzt im 78. Sebens⸗ 
jahre. Ein Antrag auf erneute Begnadigung iſt abſchlägig 
beſchieden worden. 

Antor im Zuchthaus. Im Herbit 1922 folgte die Witwe K. 
in Elberfeld der Einladung einer Freundin, die ihren im 
Werdener Zuchthaufe ſitzenden Mann bejuchen wollte, ſie 
dahin zu begleiten. Als ſie im Zuchthauſe ankamen, wurden 
die Gefangenen gerade ſpazieren geführt, and ſo kam es, daß 
die K. Gelegenheit fand, auch noch die Bekauntſchaft eines 
anderer Zuchthäuslers, eines Landwirts Balentin S. aus 
Süddeutſchland, zu machen, der wegen Betrugs ein Jahr 

Zuchthaus erhalten hatte. Unſchuldig natürlich. Nach der 

Entlaſſung ſuchte er die Frau auf, worauf ſie dann Zukunfts⸗ 
pläne ichmiedeten. Die Frau mußte fortgeſetzt größere Geld⸗ 

jummen herausrücken, ſtellte dann aber Strafantrag als ſie 

erfuhr, daß S. verheiratet war. Das Schöffengericht Elber⸗ 

feld verurteilte den ſchon mehrfach beſtraften Betrüger unter 
Daus. 0 mildernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht⸗ 

us. 
Todesſtürze im Flugzeng. In der Nähe vor Björkö 

ſtürzte, nach einer Meldung aus Helſingſors, ein Armee⸗ 

flugzeug, das mit vier Mann einen Uebungsflug unter⸗ 
nommen hatte, aus hundert Meter Höhe ab. Das Flugzeus 

wurde vyllſtändig zertrümmert; die vier Inſaſſen, ein Ser⸗ 

geant und drei Mann der Fliegerabteilung, die den letzten 
Aufſtieg während ihrer Ausbildungszeit unternahmen und 

— b.n nächſten Tagen entlaffen werden ſollten, fanden den 
Tod. 

Poliseibeamte als Räuber. Vor dem Schöffengericht in 
Aachen hatten ſich, aus der. Haft vorgeführt, zu verantworten 

ein verheirateter Polizeiwachtmeiſter und ein lediger Po⸗ 

lizeianwärter, beide von hier. Sie waren angeklagt, gemein⸗ 

ſam die beiden Holländer v. W. beraubt zu haben, und zwar 

unter Mitführung von Waffen. Mit vorgehaltenem Re⸗ 

volver „beſchlagnahmte“ der erſtere Beamte zwei Sackleinen⸗ 
pakete, es waren 2000 Sigarren darin, biervon bekam der 

andere 650, die er verkaufte. Den Erlös teilte man. Vor 

Gericht ſchilderten die Angeklagten ihre Notlage: der eine hat 

eine kranke Frau, der andre mußte ſeinen Schwager, einen 

entlaſſenen Steuerbeamten, mit unterhalten. Das Urteil 
lauthe Mrf 174 böw. 174 Jahre Gefängnis und wurde ſofort 
anerkannt. 

Dersammmlumgs-AMmsxeiger 
E für den Verſammiungakalender werd bis 2 Mort — 

De, MWheis, Wpenhhenn . Sgen Senndücng Cgehen Eendwen 
geilenyreis 15 Guldenpfennig- 

  

      
      

S.P.D. Volkstaasfraktion. Dienstag, den 23. September, 
abends 7 Uhr, wichtige Fraktionsſitzung im Volkstags⸗ 

nebände. 

Sozialbemokratiſcher Verein Danzig⸗Stabt. Bezirk Lang⸗ 
fuhr. Mittwoch, den 24. September, abends 7 Uhr, im 

Kleinhammerpark Mitaliederverſammlung. Tagesordnung: 

1. Vortrag der Genofin Malikowski über die Arbeiter⸗ 
wohlfabrtsbeweaung. 2. Bezirksangelegenheiten. Durch 

Mitgalieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 
Die Bezirksleitung. 

S.P. S. Joppot. Mittwoch, den 24. d. Mts., abends 7 Uhr: 
Mitgliederveriammlung im Bürgerheim. Tagesordnung: 

Beſprechung der Bannerweihe. Vollzähligen Beſuch er⸗ 

wartet. Der Vorſtand. 14.71⁶) 

Sattiler, Tavezierer. Mittwoch, den 21. September, abends 
7 Uhr, außerordentliche Mitgliederverſammlung im Blan⸗ 

ken Tonnchen. ů 14742. 

Arbeitsgemeinſchaft ber Liga für Menſchenreckte. Nächſte 
Veranſtaltung: Sonnabend. den 277. Sept. 1924. abends 

7.30 ülbr. Naturforichende Geſellſchaft, Frauensaſſe, 410 

Freie Turnerſchaft Laugknbr. Programm für Ok⸗ 
tober: Am 5. Okt., vorm. 8 Uhr: Vorkurnerſtunde mit an⸗ 
ichließender Sitzung: am 12. Okt.: Geländelauf (Schidlitz); 

am 25. Okt.: Stiftungsfeſt im Kleinhammerpark; am 30. Okt.: 

Monatsverfammlung. — Turnzeiten: Franen am Mon⸗ 

iag von 7—9 Uhr und Mittwoch von 8—10 Uhr: Männer am 

Dienstag von 7—9 Uhr und Freitag von 7—9 Uhr: Kinder 

am Mittwoch von 6—8 Uhr. — Auf die am 25. Sept. 624 Uhr 
abends, fattfindende Mitgliederverſammlung wird hiermit 
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Das eiue nur war wunderbar. nnerklärlich:- Sie war 

Süüen 
es Mäglich, daß er. der trockene Siffenichaftler, auf ñe einen 

Dür 
ſulcken Sinbruc Baiie machen können? 

An Ders Sinnenden wogten beiße Wellen ank, mäßrend 

er ſiuh vergesenmörfigie, wie ße 32. Wer Reie nnd Bur⸗ 

ED/ 
8üse enfüheten, ihm zu gefalken, mie Leikenſchafilicd ſie in 

Möiert zmn ifüm 
SEfüäßt. Welche i effatiſchen Sorte ſie ihm zn⸗ 

Sermunz. wie cns all ihren Sorten. EKreut ganzen Selen 

zie kießte Seiriebigmnd, das Böchlte Gfück hervorgelencktet 

— 
War des alles rur Berſtelluna gewelen? 

Hndenthar? au welchem Smeck jolkte ie Kompdie mi' 

künt geßpiel. gerade ihn als Obielt eines Ieichtfertigen 

Düt ürüiüt Sirfft uu Ssiels SDIt Haken? Maferieller Serteile wegen? 

gEum einer Süihr., cire Im Zußß im ceem- etra MWMänumbd Haug Lchelte. Er wor kein reicher Monn nus 

Vaumsnn MWimem Eirßf er eir den Seuct mmemdes Aest en EEr Siulynepren mar. Feväel er wurßte, Kröber als ſeins 

aens ße ärgem Eim., HDumd in uunid iaidem fßr, mertörißtr Sorte Sees eßß üür uus einen rriken Wanr im ten cernrien, ent, 

mwerd Küieße iße würde Dakricheinlih micht Lance in ſeucken Böein gebabd 

Wiuutß kumzer üümeter Faßer Fuck en ihr ans Mm Banen- Lubem. mu eßres der Berlins „ Sren Faßen zn 

am der Emmiiiin münen ſhr WEfeiinesn zukmsem Es Flies sife nar die cine Erklumg En wun. 

Af üSeußem, Müßer MüE würfIäff eint aufrüspiüs, Weale Neigmns. Die ſie zm iim 

Af want KEAAEE Sörterhn meimn Baßer, Eeser immanrg- 
Eüieee 

— — Worfeimme frI2, 
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Ramſay 
Maedonalds 

Frau. 
D
e
m
 

Gedächtuis 
ſeiner 

im 
Jahre 

1911 
verſtorbenen 

Frau 
Margaret 

Ethel 
Gladſtone 

bat 
der 

engliſche 
ü
a
ç
 

ſebt 
in 

dent 
Ramſay 

Maedonald 
ein 

Buch 
gewidmet, 

das 
jetzt 

in 
deutſcher 

Sprache 
erſchienen 

iſt. 
Das 

Denkmal 
einer 

unde⸗ 
wöhnlichen 

Frau 
und 

eines 
tüchtigen 

Lebenskameraden 
ſteht 

zwiſchen 
dieſen 

Zellen 
des 

Witwers. 
In 

folgendem 
wird 

Frau 
Margaret 

als 
Hausfrau 

und 
Mutter 

geſchildert. 
Etwa 

zebn 
Jahre 

laug 
waren 

unſre 
Zimmer 

einmal 
in 

drei 
Wochen 

dicht 
gedrängt 

voll 
von 

Männern 
und 

Frauen, 
welche 

im 
Dienſte 

der 
Labour 

Party 
und 

des 
Sozialismus 

ſtanden. 
Der 

ſcheue 
Reuling, 

der 
eben 

erſt 
in 

London 
an⸗ 

gekommen 
war, 

lernte 
hier 

dieienigen 
kennen, 

von 
denen 

er 
ſo 

viel 
gehört 

hatte: 
der 

Fremde 
von 

allen 
Enden 

der 
Erde, 

ſchwarz, 
gelb 

oder 
weiß, 

kam 
als 

Gaſt; 
Verſammlun⸗ 

gen 
würden 

vereinbart, 
Komplotte 

mögen 
ausgeheckt 

wor⸗ 
den 

ſeinl. 
Sie 

bewegte 
ſich 

unter 
ihren 

Gäſten 
plaudernd, 

erheilernd, 
einen 

mit 
dem 

anderen 
bekannt 

machend: 
ihr 

wündervolles 
Gedächtuis 

für 
N
a
m
e
n
 

und 
Geſichter 

und 
ühre 

Liebenswürdigkeit 
machten 

ſie 
zu 

einer 
vollendeten 

G
a
ſ
t
g
e
b
e
r
i
n
.
 

Einer, 
der 

als 
Fremder 

zu 
uns 

an 
einem 

dieſer 
Abende 

gekommen 
war, 

ſchrieb 
mir 

ſpäter 
aus 

Britiſch 
Columbia: 

„Eß 
iſt 

ſchwer 
zu 

glauben, 
wenn 

ich 
wieder 

nach 
England 

zurückgekehrt 
bin 

und 
die 

Treppen 
bei 

Ihnen 
wieder 

bin⸗ 
aufſteige, 

daß 
ich 

dann 
dieſe 

alückliche 
juünge 

Frau 
nicht 

wiederfeben 
werde, 

die 
mich 

empfing 
wic 

einen 
alten 

Freund. 
Ich 

war 
einſam 

bis 
zu 

jenem 
Abend 

und 
hatte 

eine 
wachſende 

Abneigung 
gegen 

England. 
Keiner 

küm⸗ 
merte 

ſich 
um 

mich. 
Ich 

würde 
höflich 

aufgenommen, 
das 

war 
alles. 

Vedoch, 
fünf 

Minuten 
in 

Ibrem 
Hauſe 

genüg⸗ 
ten, 

um 
meine 

ſchlechte 
Laune 

zu 
bannen. 

Das 
war 

um 
lo 

merkwürdiger, 
da 

ich 
ja 

niemand 
beſonderes 

war, 
und 

lie 
nabm 

ſich 
meiner 

in 
einer 

Art 
an, 

als 
ob 

ich 
einer 

der 
traß 

Bienden 
Männer 

geweſen 
wäre, 

die 
ich 

an 
jenem 

Abend 
rafg, 

Ein 
anderes 

Erlebnis 
wird 

noch 
vollkommener 

erklären, 
in 

welchem 
Geiſte 

ſie 
ibre 

Tür 
deuen 

öffnete, 
die 

zu 
ihr 

kamen. 
Nachdem 

wir 
erſt 

kurze 
Jeit 

verhetratet 
waren, 

beſuchte 
uns 

mil 
einer 

Empfeblung 
ein 

unbekanntes 
Mit⸗ 

glied 
einetz 

kolonialen 
Parlaments, 

Es 
war 

aus 
Gefund⸗ 

heltsrückſichten 
hierher 

Leschsſtteh, 
und 

ſand 
Lonbon 

kalt, 
lärmeud 

und 
mit 

ſich 
beſchäftiat, 

„Wir 
wexden 

einige 
Freunde 

mit 
Ihnen 

gemeinſam 
einladen,“ 

U
 

ſie, 
Der 

Fremoe 
erwiderte 

beſchelden, 
daß 

niemaud 
ihn 

(enne 
und 

dan 
er 

ſolche 
Aulmerklamkeit 

nicht 
veroͤtene, 

„Oh,“ 
meinte 

ſle, 
„wir 

ſind 
ja 

auch 
ſolche 

Niemand.“ 
Das 

Aufammenſein 
ſand 

ſtaßt, 
und 

der 
Fremde 

flüölte 
ſich 

aufgeheitert. 
Dle 

Jahre 
verglngen, 

und 
auf 

unſern 
ſernen 

Hiehhen 
kamen 

wir 
auch 

in 
das 

Land, 
in 

dem 
der 

Fremde 
von 

jenem 
Abend 

Premierminiſter 
geworden 

war. 
Ald 

wir 
dort 

laudeten, 
erwarteten 

uns 
Abgeſandte, 

eine 
Jacht 

lag 
berelt, 

um 
uns 

nach 
der 

Hauptſtadt 
zu 

bringen, 
freigebige 

Gaſtfreundſchaft 
empfing 

uns. 
Der 

Premierminiſter 
war 

wegen 
Staatsge⸗ 

ſchäften 
abweſend. 

Wir 
bemerkten 

zu 
einjgen 

ſeiner 
Kol⸗ 

legen, 
daß 

ſie 
zu 

verſchwendertſch 
in 

ihrer 
Güte 

wären, 
Sie 

lachten, 
dan 

es 
ihuen 

zur 
beſonderen 

Auſgabe 
nemacht 

wor⸗ 
den 

ſei, 
uns 

auft 
beſte 

zu 
verſorgen. 

„Er 
hat 

niemals 
die 

Freundlichkelt 
vergeſſen, 

die 
Sie 

ihm 
in 

London 
erpwieſen 

baben, 
als 

niemaind 
ſich 

um 
ihn 

kümmerte,“ 
fagte 

ſie. 
„Er, 

hat 
Line 

Kabinettsſitzung 
unterbrochen, 

um 
es 

uns 
zu 

erzählen,“ 
Zuerſt 

waren 
die 

Abende 
ſfür 

jene 
beſllmmt, 

mit 
denen 

ſle 
faſt 

täglich 
verkehrte, 

aber 
ſie 

weiteten 
und 

weiteten 
ſich, 

bls 
ſie 

zule3zt 
das 

Erdeurund 
umſaßten, 

und 
kelne 

Poſt 
kam 

und 
ging, 

ohne 
Kunde 

von 
denl 

Band 
zu 

gheben, 
das 

ſie 
zufammenotelt. 

Wenige 
ſind 

mit 
mehr 

Menſchen 
zufam⸗ 

m
e
n
g
e
k
o
m
m
e
n
,
 

keine 
hat 

mehr 
tätige 

Freunnde 
gehabt, 

keine 
Gemeinſchaft 

war 
weiter 

ausgedehnt 
und 

perſönlich⸗intimer 
in 

ihren 
Beziehungen, 

keine 
umſchloß 

ſo 
piele 

Leute, 
deren 

Leben 
wirklich, 

zählte 
in 

der 
S
u
m
m
e
 

von 
meauſchlichen 

Be⸗ 
ſtrehungen 

in 
der 

Welt⸗ 
Manchmal 

machten 
ihre 

Freunde 
ihr 

Vorwürke, 
weil 

ſle 
Küch 

ſorglos 
in 

ihrer 
äußeren, 

Erſcheiuung 
war; 

eilne 
Mytbe 

enſſtand, 
daß 

fle 
ſich 

mit 
Abſicht 

wie 
eine 

Arbelterin 
kleide, 

Nichts 
lag 

ihr 
ferner. 

Sie 
würde 

ſich 
etner 

derartl⸗ 
gen 

Abſicht 
widerſetzt 

haben, 
Sie 

ſah 
gern 

andere 
gut 

an⸗ 
gLezogen, 

aber 
für 

ſich 
ſelbſt 

legle 
ſie 

keinen 
Wert 

darauf. 
Sle 

gab 
melſt 

das, 
was 

ſie 
zu 

nähen 
hatte, 

irgendeiner 
Frau, 

der 
ſie 

damit 
helfen 

wollte, 
und 

kuümmerte 
ſjich 

wenig 
dauwam, 

was 
dabet 

heraudkämc. 
Och 

exlnnere 
mich 

eines 
beſonders 

ſchmählichen 
Produktes 

als 
Erfols 

einer 
ſolchen 

Art, 
ſich 

Klelder 
machen 

zu 
laſſeu. 

„Ich 
will 

es 
nur 

eiue 
kurze 

zeit 
tragen,“ 

ſagte 
fie. 

„Wenn 
ſch 

es 
gar 

nicht 
anzichen, 

wlirbe, 
ſo 

wäre 
das 

für 
dte 

arme, 
Nähexin 

ſehr 
verletzend.“ 

Die 
Wahrheit 

iſt, 
daß 

ſie 
gar 

kein 
Auge 

für 
ihr 

Ausßſehen 
hatte. 

Einmal, 
als 

ſſe 
eine 

wichtige 
Rollc 

in 
einer 

Depnutation, 
die 

vom 
Miniſter 

empfangen 
werden 

ſollte, 
Uübernommen 

hatte, 
beſtanden 

ihre 
Freunde 

auf 
einem 

neuen 
Hut 

und 
einer 

Bluſe 
für 

ſie. 
U
m
 

ganz 
ſicher 

zu 
geben, 

beſchloſſen 
ſie, 

den 
Einkauf 

ſelbſt 
zu 

Machen. 
(Wer 

  
  

  
beſchreibt 

Ur 
E
u
i
ſ
e
t
b
e
n
,
 

ald 
he 

ap 
dew 

propen 
Taß 

fanden, 
ſbrem 

Vanktonto 
ſich 

bünft, 

daß 
das 

ſeſtliche 
Gewand 

verkehrt 
angezogen 

war. 
Ich 

habe 
niemals 

erfabren 
können, 

ob 
es 

ein 
Scherz 

oder 
ein 

Bufall 
war. 

Sie 
war 

ſo 
in 

ſich 
ſelbſt 

verſunken, 
daß 

Be⸗ 
obachtungen 

über 
ihr 

Ausſeben 
ſie 

niemals 
beunruhigten; 

ihre 
außerordentlich 

einfache 
Kleibung 

war 
ein 

Ausdruck 
bre, 

Puritanismus, 
aber 

niemals 
ein 

gemachter 
Ausbruck. 

bre 
Beziehungen 

zu 
den 

Kindern 
waren 

die 
einer 

großen 
vertrauten 

Freundin. 
Sie 

ſpielten 
um 

ſie 
her 

und 
auf 

ihrem 
Schoß, 

wenn 
ſie 

arbeitete; 
ſolange 

ſie 
klein 

waren, 
lente 

ſie 
ſie 

auf 
den 

Fußboben 
und, 

mit 
einem 

Auge 
auf 

ſie 
gerichtet, 

unterhlelt 
ſie 

ſich 
mit 

den 
Deſuchern, 

In⸗ 
zwiſchen 

nickte 
ſie 

ihnen 
zu 

und 
rief 

ſie 
an. 

Ich 
ſehe 

ſie 
noch 

in 
dieſen 

Morgenſtunden 
an 

dem 
großen 

ſchwarzen 
Tlſch 

ſitzen, 
ein 

kleines 
Bündel 

an 
ibrer 

Seite, 
aus 

dem 
Arme 

und 
Beine 

ſich 
bewegten 

und 
Laute 

der 
Freude 

kamen; 
ſie 

blickte 
von 

Zeit-zu 
Zeit 

darxauf 
bin 

und 
ſtimmte 

in 
das 

Kreiſchen 
des 

Babys 
ein, 

während 
die 

Sonne 
durch 

die 
weit⸗ 

geöffneten 
Feuſter 

ſie 
beide 

beſchien. 
Ihr 

Ideal 
einer 

Mutter 
war, 

daß 
ſie 

die 
liebſte 

Freun⸗ 
din 

ihrer 
Kinder 

ſein 
ſollte, 

die 
liebſte, 

weil 
ſie 

keine 
Ge⸗ 

heimniſfe 
vor 

ihr 
haben 

ſollen 
und 

weil 
ſie 

ibr 
verdanken, 

daß 
ſie 

zur 
vollen 

Kraft 
der 

Mannheit 
berangewachſen 

ſind. 
In 

dieſer 
Hinſicht 

war 
ſie 

eine 
Römerin, 

Die 
Welt 

war 
ein 

Kampſplatz 
für 

ſie; 
ihre 

Söhne 
und 

Töchter 
ſollten 

einſt 
einen 

kraftvollen 
Stand 

in 
dieſem 

Kampfe 
einnehmen. 

Hierfür 
war 

das 
Heim 

der 
beſte 

Nährboden 
und 

die 
Mut⸗ 

ter 
der 

anſeuernde 
Hüter. 

Sie 
hofſte, 

wenn 
die 

Zeit 
ſütr 

fle 
g
e
k
o
m
m
e
n
 

ſein 
würde, 

den 
heimiſchen 

Herd 
zu 

verlaſſen 
und 

ihre 
eigenen 

Wege 
zu 

geben, 
daß 

ſie 
dann 

mänulich 
aufreiht 

ſtehen 
wurden, 

ehrliche“ 
Auges 

und 
reinen 

Her⸗ 
zens, 

um 
ihre 

Abſchiedsarüße 
und 

Segenswünſche 
zu 

emplunßen. 
ů 

—
—
 

Ein 
Geſchäft. 

Von 
E
m
i
l
 

Rathb. 

Sie 
hat 

kein 
großet 

Aushängeſchild, 
Ibre 

Tätigkeit 
emp⸗ 

ſtehlt 
ſich 

von 
Kchbl 

Sie 
hert 

keine 
Ausgaben 

für 
Reklame⸗ 

koſten, 
Sie 

braucht 
leine 

Dienſtmagd. 
Denn 

ſte 
t 

eine 
tüch 

tUae 
Nyan, 

die 
gern 

alle 
Arbeit 

felbſt 
verrichlet. 

Und 
es 

gibt 
auch 

Xätigteiten, 
bei 

denen 
man 

der 
Delſershelſer 

gern 
enl⸗ 

ſhochter 
„
U
u
d
 

dann 
ſind 

ja 
viele 

Mädchen 
und 

Frauen 
ſo 

jern, 
Drel 

Treppen 
werden 

mancher 
ſchon 

beſchwerlich, 
Frau 

Meher 
kenut 

ſchon 
die 

Schritte. 
Sie 

hat 
eine 

ſeine 
Witterthug 

ür 
ihr 

Geſchäftl. 
Sie 

verſteht 
es 

MHe, 
ſich 

miltterlichen 
An⸗ 

trich 
zu 

geben, 
ber 

aber 
balb 

verf 
jegt, 

wenn 
ſſe 

noch 
dem 

erſten 
Kontakt 

Geibpg 
daß 

(re 
Kundin 

nur 
weylg, 

vlelleicht 
705 

gar 
kein 

Gelbd 
hat. 

Uniſonſt 
iſt 

heute 
ulcht 

elnmal 
der 

od. Es 
iſt 

ulcht 
immer 

ganz 
ſo 

leicht, 
Fühlung 

zu 
nehmen. 

Die 
Meüſchen 

ſind, 
U
 

ſo 
ſehr 

verſchieben, 
Einer 

f0 
enoſlib⸗ 

uich 
der 

anbere 
ſuhlt 

ſich 
gelräukt, 

wenn 
man 

Ihn 
zu 

rück, 
ſichtsvoll 

behandelt., 
Wo 

es 
doch 

nicht 
das 

erſte 
Mal 

iſt 
Eine 

der 
ſtändigen 

N
U
S
 

allerdiugs 
iſt: 

„
m
 

— 
wie 

üveit 
ſind 

Sle 
denn 

ſchon?“ 
Und 

daun 
klingen 

die 
Autworten 

merkwührdig 
verſchlehen: 

Hler 
etwas 

unbekümmert: 
Pa, 

im 
erſten 

Mohat 
— 

dort 
Dochverſtunbie 

Ende 
des 

dritten, 
Dann 

wiegt 
Krau 

Meyer 
achverſtündig 

das 
Haupt 

mit 
dem 

ßlatt 
geſcheitellen 

grauen 
Haar 

lind 
macht 

ein 
kritiſches 

Geſſchi: 
„Das 

wird 
nicht 

gar 
ſo 

leicht 
ſein 

—“ 
Vle, 

beuMah 
Mienue 

verſchwinbet 
aber 

balb, 
wenn 

lbr 
Gegeulber 

haſtig 
verſichert, 

auf 
Geld 

komtie 
es 

nicht 
au. 

Denn 
feſte 

Prelſe 
hat 

Fran 
Meyer 

nicht. 
Elne 

klelne 
Abtrei⸗ 

bung 
— 

natürlich 
ohne 

etalge 
Nebenäausgaben 

— 
koſtet 

eſſpa 
15, 

meiſt 
aber 

2)0 
Mark. 

Daß 
iſt 

ſo 
der 

ühliche 
Saß 

für 
Ar⸗ 

beiterfrauen 
und 

junge 
Mädchen, 

deren 
Wangen 

uid 
Porte⸗ 

Gan; 
aun 

Lonl 
aun 

Sru 
lene⸗ 

aigrlMh 
übre 

Weſchlilün 
GHanz 

umſonſt 
kann 

Frau, 
Meher 

nathür 
re 

K 
un, 

nicht 
ä
ä
ſ
e
,
 

Sie 
wiſſen 

doch, 
von 

wegen 
des 

M
 

bo 

Und 
es 

iſt 
ein 

gebeimnißvollek 
Fommen, 

und 
(Hehen, 

olt 
nur 

ein 
Huſchen, 

hin 
Und 

wleder 
auch 

ein 
ühfames 

Dinauf⸗ 
oder 

Hinunterſchleypen 
miber, 

kranker 
Frauenkörper, 

und 
gaug 

ſelne 
Ohren 

hren 
ab 

und 
zu 

auch 
leiſes 

WImmerli 
oder 

n
e
 

e
 

u 
ſie 

0 
Blnmer, 

und 
zwei 

benutht 
ſle 

für 
ich, 

Sie 
verſtehen 

doch, 
dlökrete 

Aufnabme 
. 

Dle 
Nachbarn? 

Du 
(jeberx 

Golt) 
Ih, 

einer 
ly 

K
b
e
n
 

Gladt 
kennt 

man 
kaunt 

den 
Nachbarn, 

geſchweige 
deün 

ben 
Mieter, 

der 
ber 

oder 
unter 

einem 
wohtt 

—cher 
üoch 

heu, 
der 

raten 
nem 

wohnt, 
weil 

Schritte 
und 

Geränſche 
manches 

ver⸗ 

lünd 
Krau 

Meyer 
kaun 

ſich 
nicht 

beklagen, 
Jor. 

Geſchllft 
blüht, 

S
i
e
 hat 

eſnen 
prächtſgen 

A
u
r
e
ſ
h
e
r
:
 

Den 
Klis, 

jeſſer 
geſgagt, 

den 
Staat., 

Er, 
ſelbſi 

Febs 
ibr 

die 
Kunben 

zu, 
jniige 

Und 
alte, 

reiche 
und 

arme, 
lebensfrobe 

und 
halbveräwelſelke, 

ſolche 
mii 

frechem 
Lachen, 

andere 
mit 

verweinten 
Kühen, 

Fran 
Meyer 

bai 
eſn 

weltes 
derz 

— 
wenn 

nur 
das 

Geld 
anf 

 
 
 

ů 
„ 

 
 

Rauchmal 
deukt 

ſie 
noch 

mit 
Vergachtung 

an 
die 

Beſt, 
als 

ſie 
a
e
 

U. 
ce 

ileren 
ub 

Cerie 
53 

g
e
r
 

ling 
die 

ſchwerſälligen 
Gemüter, 

un 
erzen 

Haien 
de. 

deiten 
Lunt 

ſ
e
—
.
 

daß 
ſie 

kaum 
das 

kärgliche 
Vrot 

davon 
beſtreiten 

konnte. 
— 

Heute 
wußſte 

ſie 
es 

beſſer: 
M
a
n
 

lebte 
nicht 

vom 
Leben, 

ſondern 
von 

dem 
Leben, 

das 
man 

ſterben 
ließß, 

Gowiß: 
hin 

und 
wieber 

erfuhr 
ſle 

auch 
auf 

iimpegen, 
daß 

dleſe 
oder 

kene 
ihrer 

„Kundinnen“ 
geſtorben, 

Miochten 
ſie, 

vorllchtiger, 
fein! 

Sie 
halte 

ihre 
Pflicht 

getan. 
Warum 

kamen 
jene 

nicht 
früher? 

Furcht 
vor 

der 
Anzeige?, 

Pah, 
Tote 

reden 
nicht 

— 
und 

die 
Lebenden 

fürchten 
das 

Gerede. 
Es 

nährt 
ſelne 

Frau, 
dieſes 

... 
W
e
ſ
c
h
ä
f
t
 

Erfolge 
der 

Mode. 
Die 

Gleigerung 
der 

Schönhelt 
— 

Mucker⸗KHenalle. 

licher 
Gürper 

dazu 
angelan 

iſt, 
das 

ſlünliche 
Webioeſeen 

des 
M
a
n
n
e
s
 

erwecken. 
Ich 

kann 
nicht 

nlauben, 
daß 

dieſes 
dem 

Willen 
des 

Schöpferxs 
entgegenläuft; 

denn 
es 

wäre 
Ihm 

ja 
andernfalls 

ein 
leichtes 

beterteg⸗ 
ie 

weibllchen 
Weſen 

durchweg 
wiederwärtig 

und 
ekelerregend 

zu 
%
0
 

en, 
Gewiß, 

es 
gibt 

Wolche 
Exemplare 

ja 
anth: 

aber 
ſie 

als 
die 

Rorm 
bér 

trachten 
wird 

doch 
nur, 

wer 
doß 

Gleſich 
völlig, 

ablöten 
weill 

auf 
die 

Gefahr 
hin, 

daß, 
mit 

der 
Wollitſt, 

K 
ts 

auuch 
ble 

wn 
ehf 

wſth 
mamene 

uuiter, S 
Leſ wabl 

wert 
anſieht, 

wird 
m
a
n
 e⸗ 

rw 
„‚ 

* 
geſtolfeleß 

We 
en 

dem 
mannlichen 

Kugen 
auch 

als 
ſchön 

und 
anziehend 

erſcheint, 
D
a
r
a
u
s
 

erglbt 
ſich, 

daß 
die 

welbllche 
Kleidung 

ſe 
nachdem 

elnem 
doppelten 

weck 
dient, 

Soſern 
es 

ſich 
um 

allsge⸗ 
prochen 

miefe 
Weſber 

handelt, 
kaun 

man 
ſich 

ü
l
g
 

einvör⸗ 
tanden 

damit 
erklären 

0
 

ſie 
verhüllend 

wirten 
und 

einen 
äbſchrettenden 

Anblſck⸗ 
den 

Mugen 
der 

Wilimenſchen 
entztehen 

oll; 
aber 

die 
natiührlichen 

Reſße 
der 

hüöſchen 
und 

„Mode 
gib, 

räuey, 
ſoll 

ſle 
0 

Wehi 
Daß 

eb 
allemal 

nür 
Eine, 

Mode 
W
 

üeniſchleden 
ein 

Fehler; 
es 

follte 
fleiß 

zwe! 
E
 

Eßhü 
Il 

ebenſo 
geiſch, 

einen 
reizenden 

ſtörper 
in 

ein, 
Kumpflluniges 

Piegite 
zil 

ſtecken, 
miie 

einen 
Aülen 

in 
eine 

kokelte 
Lollekte, 

, 
e
 

K 
lyſr 

aber, 
ein 

‚ 
0 Ml 

ebef 
Hinere 

Wübteh 

 
 

miſſſen 
solr 

eben 
zwiſchen 

zwei 
Hieheln 

das 
AU0 

uns 
fraßen, 

b0t 
ſler 

00 
ſolen 

wir 
uehen, 

wohlange⸗ 
ogenen 

hübſchen 
e
r
 

Iucheriſch 
auigepüßte 

Gole, 
Prauen 

er⸗ 
ragen 

oder 
uim 

der 
Hölen 

willen 
quch 

dle 
5
0
0
1
 

üu 
eiuer 

obketiſchen 
B
e
r
m
u
m
m
u
n
g
 

verdammenh, 
Wilr 

ſcheiut 
die 

Entſcheldung 
icht, 

ſchwer, 
Eth 

ift 
entichleden 

vunüheh 
Aühi, 

Wrun, 
man, 

erſt 
mal 

die 
M
e
b
e
)
 

Au,Ihrem 
Recht 

kommen 
Uühi. 

Die 
Enhulckekung 

der 
M. 

bet 
ſich 

ſeit 
den 

letten 
Hahr⸗ 

ſehnten 
zu, 

Diefem 
Grundſaß 

bekanut, 
und 

das 
war 

giit 
to. 

Deun 
es 

gist 
welet 

en 
W. 

eubar 
ſchönen 

I
 

den, 
oendar 

Abſchreckenben, 
welöllchen 

Weſen 
noch 

eine 
breile 

Mitielſchicht. 
dle 

paſfabel 
iſt 

und, 
clls, 

fie 
nur 

richtitg 
algeßogen 

iſt, 
dem 

Auge 
durchaus 

W
a
l
e
n
 

werden 
kann. 

Wer 
än 

‚eh 
Daar 

Pahrzehnte, 
zürückbiſgen 

kann, 
ſvieh 

dus 
ahieher 

m 
W0 

bo⸗ 
der 

Dürchſchültt 
der 

Frauen 
ehleke 

Ain 
übſcher 

aeordeh, 
eſnen 

erzleheriſchen 
Ein⸗ 

anz 
eiuſach 

darum, 
weil 

die 
Mo 

f
f
,
 

ar 
nicht 

lauge 
her, 

daß 
es 

muerpärt 
war 

. 
K, 

her, 
u 

weult 
ellhe 

alt 
keln 

Worſel 
trüüg. 

Halile 
iut 

das 
SMi 

ge⸗ 
ſchmactvolle 

Vrau 
nur, 

weun 
ſie 

einen 
Mangel 

zu 
K0 

00 
eren 

paͤl, 
zym 

übrigen 
aber 

haben 
die 

Praulen, 
gelerut, 

man 
Im 

allhemeinen 
(
 

gllt, 
phne 

dieten, 
Lichnürpayier 

quns⸗ 
kommt 

und 
baß 

ein 
Ungeſchullkter 

Leld 
ſch 

Piel 
geſchuetdlger 

ulnd 
ſchuner 

entwickert 
alt 

ein 
von 

KIndesglter 
an 
M
A
 

eprehtex; 
gahz, 

Infüch, 
darum, 

iwell 
es 

0— 
0 

Esß 
0 

a 
külrglich 

erff 
die 

Weſtſtellihnig 
einer 

Srzil 
V 

Atöpit 
Durch, 

Ple 
Mreſße 

gegangen, 
daß 

mit 
dem 

Wyrifgik, 
des 

Gor 
e
⸗
 

auch 
die 

Wlelchlu 
mih 

Heail 
Verß 

Gen 
Kalt 

b 
ael 

Kecichel 
Mmieihe 

Mädchenkrankbeſt, 
dſe 

faßlen 
Teint, 

Weſſchisüſchel, 
ſchlechte 

SAhne 
und 

Gen 
K 

W
l
 

lnen 
W
I
 

See 
Man 

leht 
im 

alfgemeilten 
den 

MAxm 
ſleher 

Pel 
bis 

Tallle 
einen 

Mu⸗ 
E 

ü
e
n
 

f 
Müd, 

Ius 
ür 

fühit 
ſich 

vlei 
velter 

au) 
aber 

bie 
Nühchen 

find 
guuch 

im 
Uörlgen 

angsnehme 
epbtich 

KclOliche 
küördernd 

war 
es, 

daß 
man 

ſich 
endlich 

eutichlohz, 
Aie 

welbilchen 
Meine 

wieder 
dem 

Blt 
Malue 

AHH 
maſbeni, 

E
 

giht, 
heute 

viel 
weniger 

plumpe 
und 

Erümme 
Miütgrgekkelle 

als 
Frülbärt, 

matürlich, 
henn 

wer 
auf 

Kir 
heine 

gchtel, 
wer 

wolf, 
däß 

Wang 
unb, 

Haltung 
kohſkulfert 

werben, 
der 

vef; 
Doſfert 

ap), 
poh 

ſelbſt 
die, 

wälhrlſche 
Antoge 

und 
tuſii 

mi 
ů 

unter 
dem 

Schutz 
eſnes 

ſchleppenden 
Rockes 

unbekhmmst 
Uüber 

den 
groſten Jeh, 

Daß 
ſunge 

Mädchen 
ü0 

uß 
guüweilten 

Wieber 
rel 

und 
nackt 

Aii, 
Jelgen 

Wagen, 
Gal, 

Pilel 
mehr 

genelt 
die 

Verbreltuutg 
Von, 
M
 

jen 
iinid 

Wüikögſteni 
gaſad 

als 
alls 

Hühneranſenmlälel, 
uns 

dürrchbro, 
10 

Muiſe, 
a
i
 

ů 
ühin Hbrer⸗ 

W 
Keaſſ,L 

U 
Mies 

eehet 
en 

Rörper, 
ů 

W
ü
ſ
e
 
i
ü
r
 

Ke 
Moleiche 

W00 
105 

Sfalt 
eutichi 

Cralsgenße 

A
i
 

0
 

Den 
Jun 

Ley 
OMüe 

Gobergs 
An, 

wo 
Ue 

Wroſieny 
vndhcnten, 

Dis 
büllen 

8e 
W0 

  

  

voun 
uns 

ende 
Wrage! 

leſt 
bil 

alid 
Vegegn 
e
ſ
 

Lercl 
i 
W
a
e
 

eine 

oßakiffen 
angebunden, 

ů 
s
 

urer 
Gor 

brlh 
dum 

Veßeren 
kaltgefun⸗ 

en 
hat, 

ů 
t, 

als 
babe 

die 
Mode 

falt 
joſtematiſch, 

nach 
und 

nach Lalts 
ilu, 

iuepo 
Kärverlelle 

auel 
Wtaigetgald! 

un 
f 

wieder 
in 

heffere 
Norm 

bringen, 
Das 

ärmelteſe 
2
8
0
 

„‚ 
oanlagen, 

der 
Sch 

febeiid 
kt 

Ls 
m
a
c
h
t
 

den Obercrm, 
die 

Echul⸗ 

ru, 
ben 

Nacken 
iebendis, 

lüftet 
und 

modell 
2
 

K 
D
e
 

ſtann 
durchaus 

nichte 
ſchaben, 

iu 
Gegenieſt! 

Die 
Wiode 

im 
allaemeinen 

eine 
hü 

Kan 
10 

öu 
un 

Waedſeinen 
Watrerleß. 

ſie 
bat⸗ 

Lich 
. 

Un 
uſie 

ang 
in 

ausgemachfenen 
Warteriaß 

i, 
e
e
,
n
e
e
 

e 
. 

wes 
m 

„ 
Gr 

el 
b 

em 
foulchen 

Scheilt 
vorwäris, 

haben 
die 

Mucker 
a
e
 

40 
Waß, 

der 
weiblich 

Kör, 
doll 

wieber 
Ehren 

gebracht, 
ſol, 

wieder 
gant 

pilenſichtlich 
al 

eiwas 
hechß 

M. 
volles 

und 
Auſel 

der 
H1eh 

l
n
 
chen 

ſben 
ö
 

Das 
helßt 

doch, 
dem 

Teufel 
der 

Fieiſcheklun 
Dutbigen! 

Mken 
belder 

Konſeſfionen 
baben 

gegen 
Aasßt 

eſorm 
mit 

berielben 
Don⸗ 

nerſtimme 
gepredigt, 

Wie 
Lele 

die 
atien, 

Elfeter 
669 

˙5 
n 

Klelderteufel, 
Fromme 

Seclen 
datöerlei 

en 

n 
A
e
ſ
i
ſ
 

bamti 
er 

um 
Gimmels 

Worse 
la 

nicht 
eiwa 

iu 
bé 

reißend 
werde. 

vſfegil 
b0l tle 

P
e
 

GMeeüsfontrenf 
beb 

ſaiheun 
n 

Weihen 
a
S
l
e
 

un 
iiner 

Beſprechuus 
her 

weibd! 
lialieber 

Aber 
Die 

Hedentung 
18 

Mlalder 
AIn 

moralii 
Und 

gefundbeitticher 
Veglebung 

Krid 
ſoſcltit 

ber 
V 

8 
V
 

ibre 
End, 

über 
die 

Kerineſtoſißtelt 
oder 

g
e
 

Armeligtäit 
Naü 

SüMN 
Dieſe 

vauenkte 
0350 

eulles⸗rt. 
Bweck 

der 
Klelber 

ſſt 
Heſen 

fromm 
1418 

Ginet 
W
 

U 
„ 

macht 
allein 

das 
Zudecken, 

Weß 
war 

voin, 
Kör 
f
M
 

Gieſss. 
en 

„unzüchtiger, 
Frember 

Sünden 
K0, 

· 
bpctü. 

Ui⸗ 
i
 

hi, 
Farmlob,aber 

ober! 
H
8
 

W
M
.
 

 
 

t 
Unh 

Unszucht, 
Scheiden, 

Jerwärt 
ilher 

My 
0 

ſſort 
brenzlich, 

chon 
gu 

den 
Miöebs 

W05 
0 

W
ü
L
e
 

Waen 
Uhnmpe 

Mrau. 
Rilbt 

mme; 
den 

Lece 
U 
5
 

A
A
N
 

h
e
n
 

0
 

mibr 
Woieiaen 
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x Hamsiger Nacfrricfhfen 

Von der Meſſe. 

Aubaltende ſtarke Platzanforderungen. 
Obwohl die Platzverteilung durchgeführt und abgeſchlof⸗ 

ſen worden iſt, bält die ſtarke Platzanforderung in unvermin⸗ 
dertem Maße an. Der geſtrige Tag brachte u. a. noch Platz⸗ 
nachfragen aus Paris und gus Stockholm, auch Danziger 
Firmen entſchloſſen ſich im letzten Augenblick noch, an der 
Meſſe teilsunehmen. Bisher erlaubte die Raumdispyſition 
die Erfüllung dieſer Wünſche, nunmehr dürfte es aber kanum 
möglich ſein, weitere Anmeldungen für Meſßſehäuſer ent⸗ 
gegenzunehmen. Der im Freien auf dem ſogenannten In⸗ 
duſtrieplatz zur Verflügung ſtehende Raum iſt ebenfalls faſt 
ausverkauft, hier ſind in den letzten Tagen noch Stände für 
Motorpflüge, Laſtkraſtwagen, Motorboote und Baumateria⸗ 
lien vergeben worden. öů‚ 

Die Veranſtaltungen im Rahmen der Meffe. 

Wie ſchon mitgeteilt, wird die II. Danziger Internatio⸗ 
nale Meſſe am 2. Oktober vormittags 11 Uhr durch einen 
Feſtakt im Beſtibül des Meſſehauſes Danzig (Petri⸗Schule) 
eröffnet werden. Der Eröffnung ſchließst ſich ein Rundgang 
durch ſämtliche Meſſehäuſer an, währenddem auf dem Mefſfe⸗ 
gelände die Kapelle der Schutzpolizei konzertieren wird. Der 
Empfang der Meſſeleitung iſt auf 733 Uhr abends im Rats⸗ 
weinkeller angeſetzt worden. Für den folgenden Tag hat der 
Danzig⸗polniſche Handelsdienſt eine Zuſammenkunft von 
Kaufleuten aus Danzig und Polen zur Erörterung gemein⸗ 
ſchaftlicher Wirtſchaſtsfragen angeſest. Am Abend findet in 
der altehrwürdigen Halle des Artushofes der Empfang der 
Danziger Handelskammer ſtatt. Am 3. Meſſetage vormit⸗ 
tags wird die Handelskammer Hafenrundfahrten auf 
größeren Perſonendampfern der Weichſel⸗Aktiengeſellſchaft 
für gelabene Gäſte durchführen. Der Abend diefes Tages 
bringt die beiden Meſfeſeſte im Wilbelmtheater und in den 
Räumen des Zoppopter Kurhauſes. Für auswärtige Meſſe⸗ 
beſucher will die Weichjel⸗Geſellſchaft am Freitag und Sonn⸗ 
tag in den Mittagsſtunden Hafenrundfahrten durchführen, 
die bei günſtigem Wetter bis auf die Zoppoter Reede aus⸗ 
gebehnt werden. 

Vereinfachung des Ausländer⸗Meldeweſens. 

  

Das Polizeipräſidium hat der Meſſeleitung die Zu⸗ 
ſicherung gegeben, die Meldepflicht der einreiſenden Aus⸗ 
länder in den Meſſetagen dadurch zur vereinfachen, daß Poli⸗ 
zeibeamte im Wohnungsamt der Meiſe anweſend ſein wer⸗ 
den, um den eintreffenden Ausländern ſofort die An⸗ und 
Abmeldungen zuteil werden zu laſſen. Dadurch werden die 
Vermieter von Privatzimmern und die Hotels in dieſen 
Tagen der Pflicht enthoben, die eintreffenden Ausländer ſo⸗ 
fort polizeilich anzumelden. Allerdings müſſen die Eintreſ⸗ 
kenden bei Inanſpruchnabme ihres Quartiers gefragt wer⸗ 
den, ob die Meldung bereits vollzogen iſt, da ſich ſonſt für 
die Reiſenden bei der Ausreiſe aus dem Freiſtaat Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben könnten. Das Wohnungsamt der Meſſe 
wird ſich vvm Mitiwoch nächſter Woche an auf dem Haupt⸗ 
babhnbof im Warteſaal 2. Klaſſe befinden. 

Weiterer Zimmerbedarf für Weſfebeſucher. 
Die Statiftik des Meſſewobnunasamtes wies bis geſtern 

2100 Zimmer mit 3200 Betten. Nicht mitgezählt ſind die 
von den Hotelbeſitzern in Oliva und Zoppot zur Verfügung 
geſtellten Zimmer, deren Zahl recht erheblich iſt, weitere An⸗ 
meldungen von Zimmern ſind dem Mefſfeamt willkommen. 

Der Danziger Landmaſchinenmarkt. 

erfährt nach den bisher vorliegenden Anmeldungen eine ſehr 
gute Beſchickung. Die namhafteſten Danziger Landmaſchinen⸗ 
fabriken und Landmaſchinenbändler werden Landmaſchinen 
und Geräte aller Ärt. Molkereimaſchinen uſw. zur Ansſtel⸗ 
Iung bringen. ſobaß die zu erwartenden Landwirte alle zur 
modernen Bodenbearbeitung und Erböhung der Probuktivn 
erforderlichen techniſchen Hilfsmittel auf dem Danziger 
Landmaſchinenmarkt vorfinden werden. Den Landwirten 
ſoll beſonders der Sonntaa. 5. Oktober, zum Beſuch empfob⸗ 
len werden., da in dieſen Tagen von anderer Seite durchge⸗ 
füthrte zlichteriiche Veranſtaltungen fkattfinden. 

Erweiterte Straßenreklame. 
Unter Anweſienheit eines Vertreters der Mefßfeleitung 
hak in der zuſtändigen Senatsabteilung unter Vorsßtz des 
Oberbaurats Prof. Fiſcher eine Sitzung ſtattgefunden, in der 

Studtthenter Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Heute, Dienstag, den 22. Sept., abends 7 Uhr: 
Danerkarten Baben Reme Gülligkeik. 

Ein Traumſpiel 
in 3 Anten (15 Bilder und ein Vorſpieh) von Au⸗ 
guſt Strindberg. Verdeutſcht von Emil Schering. 

Du Syee geſcgt on Oberhprtli Semnem Wirz. ler 
Nu i : Werner Gößl — ire ueneEen ere, 

Inſpektion: 
Perſonen wie bekannt. Ende nach 10 Uhr. 

Mittwoch, den 24. Sentember, abenes 7 Uhr. Dauer⸗ 
Fuarten Serie I. „Der Xronbadonr“. Sper 

in 4 Akten non Guiteppe Berdi. 

— Donnerstag, den 25. September, abends 7 
„Klariſſas 

Palbes Hers“. Fomödie in 3 Ant von Mar Srod. 
Dauerkarten haben Eeine Gältigk. 

der eleganten Dame nen 

Hedwig Koss, 
jetzt Melrergasse 16 
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die Ausdehnung der Straßenreklame während der Meſße be⸗ 
ſprochen wurde. Dabei wurde von behördlicher Seite er⸗ 

klärt, daß es wünſchenswert ſei, in den Tagen der Meſſe den 
Danziger Geſchäftsleuten möglichſte Freiheit in der Re⸗ 
klameentfaltung zu gewähren. Dabei dürfte jedoch der Cha⸗ 
rakter ber Danziger Straßenzüge nicht allzu ſehr in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden, damit die eintreffenden Frem⸗ 
den in den vollen Genuß der architektoniſchen Schönheiten 
Danzias kommen können. Beſchloſſen wurde, jede Reklame⸗ 
art zuzulaſſen, die ſich auf die Berlegung von Stioffen ohne 
Metall⸗ und Holgteile beſchränkt. Auch die Lichtreklame 
innerhalb der Schaufenſter ſoll in weiteſtem Umfange zuge⸗ 
lafſen werden. Dieſe beiden Arten der Reklame unterliegen 
für die Meſſe der behördlichen Genehmigung nicht. 

Wie wir hören, plant eine bieſige Reklame⸗Firma in den 
Meſſetagen Reklameumzüge mit Muſik durch die Straßen 
Danzigs durchzuführen. 

    

  

Die langfriſtigen Miet⸗ und Pachtverträge. 
Der Wirtſchaftsausſchuß des Volkstages hatte ſich dieſer 

Tage mit einem Geſetzentwurf des Senats zur Abänderung 
des Geſetzes über Kündigung von langfriſtigen Miet⸗ und 
Pachtverträgen und einer Geſetzesvorlage der Deutſch⸗ 
ſozinlen Partei befaßt, welche den gleichen Gegenſtand zum 
Ziel hatte. Nach den bisherigen Geſetzesbeſtimmungen iſt 
eine Abänderung des Miet⸗ und Pachtzinſes nicht möglich, 
wenn der Zins bereits auf wertbeſtändiger Grundlage er⸗ 
boben wurde, Der Senat will nunmehr dieſe Beſtimmung 
aus dem Geſetz entfernen mit der Begründung, daß in⸗ 
zwiſchen die Kaufkraft des Dollars und anderer wertbe⸗ 
ſtändiger Zahlunasmittel erhbeblich geſunken iſt. Der Miet⸗ 
und Pachtzins ſoll auch bei Verträgen mit dieſer Klauſel neu 
feſtgeſtellt werden können. Es beſtehen hier etwa noch 40 
ſolcher Verträge. 
Einführung der Danziger Guldenwährung anch ſämtliche 
Zinsabreden in Danziger Guldenwährung zuſtande kom⸗ 
men. Das Geſeß betreffend Kündigung von langfriſtigen 
Miet⸗ und Pachtverträgen ſah ferner vor, daß bei Grund⸗ 
ſtücken, welche nach dem 10. Januar 1920 erworben waren, 
eine Abänderung der Miet⸗ und Pachtziuſen wäbrend der 
Dauer der Verträge nicht möglich war. Der Senat meint, 
daß durch den vollkommenen Zerfall deutjcher Währung. 
die feinerzeit feſtgelegten Zinſen inzwiſchen wertlos ſind, 
jodaß auf der einen Seite Einzelperſonen auf Grund der 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes oft recht erhebliche Räumlich⸗ 
keiten ohne Entgelt benutzen können. Aus dieſem Grunde 
will der Senat auch hier dieſe Beſtimmung beſeitigen und 
auch die Pachtverträge auf Danziger Gulden umſtellen' 
laſſen? Der Senat will ferner, daß auch die Erbbaurecht⸗ 

verträge bezüalich der Erbbauzinſen den Miet⸗ und Pacht⸗ 
verträgen gleichgeſtellt werden. Als Inſtanz zur neuen 
Teſtietzung der Erbbauzinſen ſoll vom Präſidium des Land⸗ 
gerichtes eine Kammer für Handelsſachen als zuſtändig be⸗ 
ſtimmt werden. Zuletzt ſoll nach der Vorlage des Senats 
das Geſetz betreffend Kündigung von langfriſtigen Miet⸗ 
und Pachtverträgen. das nur eine Gellungsdauer bis zum 
30. September 1924 batte, bis zum 30. September 
1925 verlängerk werden, während die Deutſchſozialen 
Verlängerugn bis zum 30. September 1926 wün⸗ 
ſchen. Bei der Behandlung dieſer Materie im Aus⸗ 
ſchuß zeigte ſich ein beſonderes Bild. Während bei der 
Einzelberatung die Vorlage des Senats eine Mehrheit 
fand, änderte ſich das Bild bei der Schluksbſtimmung, wo 
inzwiſchen durch Heranholung von Abaeordneten die Be⸗ 
ſeung des Ausſchuſſes ſich ſtark aeändert hatte. Mit Stim⸗ 
menocleichbeit, 7 gegen 7 Stimmen. wurden beide Geſetz⸗ 
entwürfe abagelehnt. Nunmehr wird im Plenum die Ent⸗ 
ſcheidung fallen. 

      

Das Schulwefſen in Valäßtins. Die äloniſtiſche Bewegung 
unter den Jnden der Belt hat ſeit dem Abſchluß des Welt⸗ 
krienes einen aroßen Aufichwung genommen und gewinnt 
die Aufmerkſamkeit aller derer, die ſich für Fragen der Ur⸗ 
anſicdlung und Bildung eines neuen Staatsweſens intereſ⸗ 
kieren Der Direktor der Realſchule in Haifa, Dr. Biram, 
ein-Deniſcher, hielt am Sonniag im großen Saale der 
Naturforichenden Geſellſchaft einen Vortrag über das Schul⸗ 
weſen in Paläſtina. Es iſt die jüdiſche Intelligenz dér Erde, 
die ſich bier in voller Freiheit. olne Semmung. nach ibren 
Wünſchen entwickeln kann. Die Schulen ſind durchweg Ar⸗ 
beitsſchulen nach Kerſchenſteiner. aber ſie werden noch weiter 
nach einer rein praktiſchen Seite euiwickelt. Einen Schul⸗ 
garten bat jede Dorfichule. Es werden nun aber Werküät⸗ 
ten und Franenbildungsſchulen binzugeſügt. Aber auch eine 
landwirtſchaftliche Ausbildung ſoll durch die Schule gegeben 
  

Außerdem wünſcht der Senat, daß nach 

  

  

werden. An das Abiturkum einer Reaiſchute Jou uch ernt 
dreijährige Ausbildung in einer Fachſchule als Handwerker 
anſchliezen. Die Lernſchule mit dem Auswendiglernen wird 
ganz beſeitigt. Trotzdem erreicht man dasſelbe Lehrziel wie 
etwa in Deutſchland. Man will von der Arbeitsſchule zur 
Produktionsſchule übergehen. Das Erziehungsziel iſt, in 
der Schule tüchtige Menſchen zu bilden, die ſofort in die Pro⸗ 
duktion übertreten können und mit Luſt und Verſtändnis 
arbeiten. In Haiſa wird im November ein Technikum er⸗ 
öffnet, mit dem die Realſchule zuſammenarbeiten wird. Eine 
Univerſität ſoll folgen. 15000 Kinder gehen bereits in dieſe 
hebräiſchen Schulen. Der Vortragende erläutertie ſeine Aus⸗ 
fithrungen durch Lichtbilder. 

Die Wirtſchaftsbeihilfe für Beamie. In dem Beſchluß 
des Volkstages über Zahlung einer Wirtſchaftsbeihilfe an 
einen Teil der Beamten uſw, iſt vorgeſehen, daß etwa be⸗ 
reits gewährte Vorſchüſſe bei Zahlung der Beihilfe auge⸗ 
rechnet werden können. Der Senat hat nun unter dem 
13. d. Mts. verfügt, daß die auf Grund der Berfügung 
vom 26. Auguſt gezahlten Vorſchüſſe anzurechnen ſind. In 
einer kleinen Anfrage an den Senuat wird erklärt, eine 
derartige Mußvorſchriſt eutſpreche nicht den Abſichten des 
Bolkstages bei Annahme jenes Beſchluſſes; viemehr ſollte 
die Möglichkeit offen bleiben, in geeigneten Fällen auch auf. 
die Aurechnung au verzichten. Ferner würde es zweck⸗ 
mäßiger ſein, den Behürdenvorſtehern es zu überlaſſen, 
inwieweit auch an gekündigte Perſonen die Wiriſchaſts⸗ 
beihilfe gezahlt werden kann. Der Senat wird angefragt, 
ob er bereit iſt. ſeine Verfüanng über die Zahlung der 
Wirtſchaftsbeihilfe im vorſtehenden Sinne zu ändern. 

Wie eine heimiſche Induſtric geförbert wird. Aba. Gen. 
Spill hat an den Senat folgende kleine Aufrage gerichtet: 
Iſt dem Senat bekannt, daß die Ausführung der neuen Fern⸗ 
ſprechanlage der Landesverſicherungsanſtalt Danzig einer 
durch die Firma Viktor Lietzan A.⸗G. in Danzig ver⸗ 
tretenen Berliner Firma übertragen wurde, obmohl von 
einer in Danzig anſäſſigen Firma ein von der Oberpyſt⸗ 
direktion Danzig beſtens begutachtetes um 4000 Gul⸗ 
den billigeres Angebot vorlag? Iſt dem Senat 
bekannt, daß der Leiter der Landesverſicherungsanſtalt 
Danzig, Staatsrat Claaßen, Vorſitzender des Nuſſichts⸗ 
rats der Viktor Lietzau A.⸗G. und außerdem mit der 
Familie Lietzau nahe verwandt iſt? Falls fa: Was ge⸗ 
denkt der Senat dagegen zu tun, daß Staaksgelder ver⸗ 
tan und aus unſachlichen Gründen beiBehörden⸗ 
aufträgen ortsfremde Firmen bieſinen Firmen, die hier 
Steuern zahlen und bieſige Arbeiter und Angeſtellte be⸗ 
ſchäftigen, vorgezogen werden? 

Neuc deutſche Briefmarke mit dem Bilde Stephans. Brief⸗ 
marken zu 10 und 20 Pfennig mit dem Bildnis des General⸗ 
voſtmeiſters von Stephan werden vom 9. Oktober an, dem 
Tage der Gründung des Weltpoſtvereins vor 50 Jahren, von 
allen deutſchen Poſtanſtalten eine Zeiklang vertrieben wer⸗ 
den. 
    

— 

Waſſerſtandsnachrichten am 23. September 1924. 
  

     

       

  

   

    

21. 9. 22. 9 Kurzebrack .. ＋ 1,58 . 1,55 
Zowicheorſt ... .„ 4. 0,87] Montauerſpitze T̃ O.98 

2l. 9. 22. 5.Wieckel ＋ 7＋ 0.08 
Warſchau LI. 18 ＋I. IS[ Dirſchau ＋̃1.88 

21. 5) 2L. 5.Einlage ＋2.12 P2.34 
Plo- .. .. 4.0,93 ＋L. 0,90][ Schiewenh * ＋2,50 

22. 9. 23. 9. Nogat: 
Thorn 40.93 LL 0,89] Schönau O. P.. L 6,69 6.72 
TFordon ＋I,05 S, Galaenberg O. —* 4.38 .152 
Culm.... FI.10 ＋ 0,96] Neuhorſterbuſch. ＋E 1,.74 ＋ 1,92 
Graudenz . 1.05 ＋I.Oll Anwachs. ＋ 110 ＋ 

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 22. 9. 24 

1 Rentenmark 1,34 Gulden. 
1 Zloty 1.08 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,61 Gulden. 
Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Berlin, 22. 9. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 22. September. (Amllich) 
Weizen 130 Pfd. und darüber 14— 14,60. Roggen 12.50 bis 
12,90. Gerſte feinſte bis 15.75. Freiſtadtgerſte 14—15. 
Hafer ſchwach 9.50, Viktorigerbſen 20—24, Kleine Erbſen 10 

=12,50. (Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig.) 
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Fleckeier 
Stück 6 P, Mandel 85 P 

abzugeben. Johannisgaſſe 59. Tel. 5929. 

Schwarze Käͤtze 
Ganghaariger Schwanz) nan 

ü Eentlaufen.ι 
Gegen Velohnung von 25 Dollar 
ahiugeben Weidengaſſe 28, v. 
Kräht. Haudwagen, rüchuss 
ganz nen, Tragfähigkeit Leute 
12 bis 15 Ztr., billig zu 
vexkaufen. Koschmider,. 
KRkttergaſfe 29 (fgum Reklamerettel-Aus⸗ 

tragen Woche KI. 23.—) 
gesucht für längere Zeil. Luener HaudwagensC. Stron Webt⸗ 

auf Federn gearbeitet, zu Hamburz 13, 

  

     
    

          

    
      

    

   
   

   

  

   

    

   
   

  

  

   
   

      

  

        

Vorverkrüf im Lindenkuburett. 
Ang der Vorstellang Uhr Am Spandheus 8 Peractesgasse 32 

ü ——— ů illi hebeer, wrers,m billigsten kaufen Sie 

Maen I. 
Ihrmacker Hermann 
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Televhon 2957. IDD die Int DESHEE-- Danzig. Langgarten 8. 

       
   

   
   

  

verkanſen. Uà Reinrich-Barth Str. 25, V. 
Töpfergaſte 31, 2 Tr. Iunger Mom — 

Suche gebrauchte Schlafſtelle. ů 

Nechaniker⸗ Althäßt. Graben 8 1 Ar. 
Drehbann Surte, fun. Herans: 

teinſaches Model, Augeh 
lucht Möbl. E— unt. V. 1570 an d. Egped. 

der VolksHimme. 6* netten Leuten. 
unt. V. 1378 an bie 

Wer tauſcht E — 
—— a. Dame gege mm 
S et werden ſauber und Sülis 

— ie aund 

Der Voiheßian. (lArre, 1 

  

  

     

    



    

liche und 32 weibliche Perjonen. welche ſich noch in Stellung Die Entwickluna der däniſchen Handelsflotte. Nach den 

befinden. Unteritützt werden 2808 männliche und 2890 weib⸗neneſten, alle Schife über 20 Brutto⸗To, erfaſſenden ſtatiſti⸗ 

liche Perſonen. Von den männlichen Unterſtützungs⸗ſchen, Angaben umfaßt die däniſche Flotte 623 Damofſchiffe 

empfüngern ſind 344 mit Notſtandsarbeiten beſchäftist. — 25. 210 Seacl. Motorichilß WuiL 39526 S15 1O—25. Bruttö⸗ 

ii Die LKartoffelernte in Polen. Wie. das ſtatiſtiſche Haupt⸗ v., 440 Segael⸗Moto, e mit 99526 Brutto⸗To. und W6 

amt Volens miteilt. kann die diesjäbrige veranichlaent w in ſü ſowoßl der Jahl w Leper Tonnae nacß ges an Her Ain⸗ 

Ti f;‚ e. kenswert Polen auf 2838 Millionen Dyppelzeniner veranſchlagt wer⸗ r r Tonnage nach gegenüber An⸗ 

il or wuen beß dos Ausland buf dieſer Meße weſentlih Den ö. b. auf faſt 100 Prozent der vorjährigen Ernte. Die ge 1925 zurlichgegangen aber der, Tonnagr nad araßer 

ſtärker vertreten war und auch als Känfer auftrat. Dieſes Zuckerrübenernte wird auf 30⸗ Mitlionen, Doppelzeniner ge⸗ als vor Aununc59 435 Krieges, als die däniſche Flotte, 167. 

gilt beſonders für Holland und die Schweiz. In allen Bran⸗ ſchätzt und beträgt 18= Prozent mehr als die Ernte des vori⸗ Fahrzeuge mit 850 Wueittleine zählte. Der Rückgang 

chen konnte krotz der allgemeinen Geldknappbeit ein gutes gen Jahres, da die mit ie Scücuns Lepitgnßer fich uuf die gene. Denn bie 915 berentind in ber Lage geweſen iihren 

ößer i 2² i ã a ᷣe „ Laae 6 . 

hra ber iß cis en, eeeghme Beſtand zu behaupten. Die Zahl und Tonnaae der Motor⸗ 

Mittelgeſchäft gebucht werden. 
b e e 

Aüichlußß jremder Wancaptenläng funanduichl weniher eis dm i. Seome —— ů ſchikfe nimmt dauernd zu, da die Reedereien in ſtarkem 

hork wird gemeldet., daß Dentichland im Inli nicht weniger Wie bäniſchen Stabilikernngapläne, Wie in bäniſchen Maße ihre Damyfſchiſſe durch Motorſchiffe erſetzen, Der 

als für neun Millionen Dollar amerikaniſche Banknoten [Zeitungen verlautet, beabſichtigt die Regierung. den Kurs Beſtand an Motorſchiffen iſt jetzt ungefähr viermal ſo groß 

binübergefandt habe, als deren Abſenderin nur die Reichs⸗70 als Stabiliſierungskurs für die däniſche Krone feſtzu⸗mie in der Vorkriegszeit. 

bank in Frage kommt. 
legen. Es wird die Beſtimmung eingeführt, daß Gold nicht 

5240 Erwerbsloſe in Bremen. Am 56. September 1921 cusgefübrt werden darf. Die Maßnaßme wird auf das 

   
      müel. IMe; 

Abſchluß der Kölner Meſſe. Die Kölner Meſſe hat 

dem heutigen Tage ihr Ende erreicht. Der Beſuc der Meſſr⸗ 

    

  

Verantwortlich: für Polittk Eruß Loops: für Danziaer 

waren in Bremen arbeitslos gemeldet: 4613 Männer, ſtrengſte durchgeführt werden. Der Notenumlauf iſt in 

8 änkte. dieſem Monat um 10 Millionen Kronen gefallen. Das Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 

darunter 99 unter 1s Jabren und 66 Erwerbsbeſchränkte.dieſem Mon⸗ für Inferate Anton Fooken, ſämtlich in Danziga. 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co., Danäts.     r 627 weibliche Perfonen. darunter 21 unter 18 Deckungsverbältnis iſt auf 405 geſtiegen. Im letzten Jahr 

Bahren, insgeſamt 5210 Perſonen. Außerdem 78 männ⸗ I betrus das Deckungsverhältuis 29,10. K 
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Größtes Modehaus Danzigs 
EHegante Damen- und Herrenbekleidung — Damenputz — Wäsche 
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W. Stremlow 
Inh.: P. Reganzerowaki 

=lMör-Fabrik⸗⸗ 

Plelemtadt 36/77 Fernsprecher 562 

eetteders and Daunen Eute für EsSebstrrche 

garetten F. W. Malzahn Bast 

BittnereSchutz, Damig 
Telephon 7919 LIK GRFABRIK Telephon 7919 

Spezialität: Ablei, Blutorange. Curacna 

Eäälhichr in vinl. Vetbunizalellen Ger Konurs- nd SPEEDeEDehMi: 

    

  

   
   

   

  

Danxig. LAnger Markt 3 

Tel. 3883— 5891 u. 391 

  

.— Sclonka h.„BORG Zi 
Konfestien. Weißsssche, Sämhe rα Arbeslersachen 

  

     

   
beschättliche Rundsdiau mit Dauerfahrplan D. Lewinskyvn ů ——— 

DaꝶE LEe Ment 2 — 

Mechanische Kleiderfabriken 
    
      

    

    

   

3B2 Senger Fernrerkehr. 

DEiE EbI— Dimchan d rück 

Dauie S A. f5852 68, 10—. FII, 17. Wan, Deu, DE D hn, 

D, SE. 10 
DäsSan sn . f—. 7= 118, 1—. 21, WSV, D63, D7hi. 8n. 

bS. 25, . 11— 
DEsrken 5 122 WIX. I—., DIX, DS, DO, 9N 510, 

12, —. , — 
Deus an 12, W. WIX, fSr, DGE, . DS, D9.,. 118. Diin, 

2, 79„ In. 

EsE Peben D-DIW EAIbeSgen T-Füket mer bes Hobemstein 

     
     

Solinger Stahlwaren ban Kvn bei 

EWAlD VSTTERE MACHEE. DAN2 

CSIEE . EE IIZ EeüEE 

Solinger Schleiferei r ne Stplunren 
EWALD VErrik ACEE. Dan-e 

Telerhen Nr. süσι lababer: KUET MORHIE Beeis-se Re, 6 

f RinN MKaßtee 
Tee 

u ü M Süßiokeen 

E. C. G(amm's Kernseife ren 
ů — , ů Eulser's Mareneschäift, E. M. E. M., Eaniig 

—.— Uederall erbäiüäsl II —.—.—.— 

ESSEEE- Drudsachen Jewelowski-Merke J.-6. 
REE= Feriet Sperlt 

2 
DAREGLANCFUER EHAUPTSTIRASSE as 

vARZIG π 2 LäihA, AAüüt TDeberben: 3870, 540.5408 S Telsgemm Adrese: Depchöolr 

Holz-Import :: Holz-Export 

Eipene SSwertE: Knnojady Gonolath. Eisxunier Bischatswerder) 

Werrht CUindenbuschl, Oste Oscheb. Sauermühle Cur hitun). 

         
   
   
   

  

      
   
   

       

    

        

   

   
    

   

     
   
   

     
    

    
      

     

CLAUSENH & SIRVKOUDSIM 
Daazig- Weissiisrn-EAEEEE 12 

Lazer von TJe/ Mabeknüßen DE-πι 

K—— 

Enghrs EDrt 

Genetalverketer erster Tertilwaren-Fabriken 
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Julius Goldstein 
AmE 2—4 uüE²r üümie 

     

   
    
       

  

BIIIIGE BEZUGSOUELLE OrLsingse— pommerellische Akt.-Ges. 
ů ü „TKARHILHA“ 

Gebr. Heydasch 
Cradziadz — Polen 

TEXTILWAREN EN GROS 
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Filisle: DANZ IG. Hundemne Nr. 2— 

EALE u. Erbemweim / Fæimmmm / Am. EE —* 

IE REm EE / Weinhrsmte / tryuniIl und verzollt Standiges Scrtiertes Lager in Woll u. Baumwolwaren 
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